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Die Krönung des Königs Eduard.
Der Gesundheitszustand Eduards V I I .  

scheint sich — wenn die Berichte die W ahr- 
heit melden —  so weit gebessert zu haben, daß 
thatsächlich m it der Anssnhrnng der Krönung 
gerechnet werde» kann. Der König hat 
höchst eigenhändig den Tag der Krönung 
unterzeichnet und denselben znm Baukfeiertag 
gemacht: eine Maßregel, die bei der
merkantilen Richtung des englische» Volkes 
die Sy»,Pachtern fü r seine» König Eduard 
nur noch mehren w ird. Unter einem Bank- 
feiertag (dank iroliäa^) versteht man «inen 
gesetzlich festgelegten Weltfeiertag, a» dem 
alle Banke» geschlossen sind und Wcchsel- 
zahlnngen unterbleibe». Ergänzende Gesetze 
habe» diesen 1871 eingefiihrtrn Feiertag 
dann auch auf die Geschäfte der Zo ll- nnd 
Steuerbehörden ausgedehnt. Ueber die Be­
stimmung w ird  ans London vom Sonnabend 
gemeldet: Der König wohnte an Bord
seiner Nacht einer Sitzung des Geheimen 
Rathes bei und unterzeichnete zwei Erlasse, in 
denen die K r ö n u n g  a u f  d e n  9.  A n  g n st 
f«  st gese t z t  und dieser Tag z»»> Bankfeier- 
tag gemacht w ird .

Ueber das Befinden des Königs vo» 
England hat sich einer der namhafteste» 
Aerzte Englands in einem Privatschreibe» 
an eine» hervorragenden Berliner Arzt, das 
der „R a t. Z ig ." m itgetheilt worden ist, 
anSgesproche». I n  diesem Briefe werde» 
alle Gerüchte vo» Krebs-, Nierensteinleiden 
des Königs und bergt, als «»begründet be­
zeichnet; die rasche Genesung nach d tt 
schweren Blinddarmoveration beweise nn 
Gegentheil eine ungewöhnliche körperliche 
Widerstandsfähigkeit, wie solche sich schon 
früher aus der schnellen Wiederherstellung 
des Königs, nachdem er vor einiger Zeit 
eine» Bruch der Kniescheibe erlitte» hatte,

Ausgkstichen.
Roman von A. M a r b  h.

-----------  (Nachdruck verdaten.)
27. Fortsetzn»».

„W arum zwingt man «ns dazu? Ui 
wie kann ich der Versuchung widersteh, 
angesichts eines so holden Geschöpfes?*

„Schmeichler! Aber wissen möcht' i 
doch, ob Du mich wirklich hübsch findej 
hübscher als — M a ria  Techmar?*

Ein Schatten des Unbehagens flog iibi 
Reinholds S tirn .

»Schon wieder „S ie *?  Liebchen ve 
kiil""'er>> w ir  n..s doch nicht die paar köj 
nche» M inuten eines „»gestörten Beisamme> 
und D in A  - ^danken an fremde Mensch«

Reinhold wollte Fanny anf's neue o
sich ziehe», doch sie entschlüpfte gewandt, eil 
schnell Wie cl» Reh hinter die schützend« 
Johannisbeersträucher und rief unter mntl 
willigem Lachen:

„Lernen Sie sich begnügen, mein Her, 
Tante Agathe zahlt bis zu unserem Miede, 
kommen die M inuten und beinißt danach d 
Länge ihrer Strafpredigt über unsere Sau» 
seligkei't. Darum hurtig an die Arbeit 
sehen Sie, ich gehe Ihnen m it gutem Be 
spiele voran.*

Sie pflückte ein paar volle Trauben »>» 
hielt sie neckend dem Freiherrn hin, doch al 
er sie ergreife» wollte, schob Fanny d 
Beeren zwischen die eigenen Lippen.

„W arte, kleiner Unhold*, drohte Ren 
hold, „diese Tücke wirst Dn m ir büßen.*
„  »Hu — * Fanny schüttelte sich in komischei 
Entsetzen —  wie ich mich fürchte!*

ergeben habe. Der ärztliche Briesschreiber 
zweifelt nicht im  mindesten daran, daß die 
Krönung im Angnst stattfinde» w ird.

Obwohl der Chirurg Lister in einer im 
Athenäumklub gehallenen Rede erklärte, er 
halte die Wahl des 9. August zum Krön»»,KZ­
lerin!» nicht fü r unvorsichtig nnd übereilt, 
bestehen in englischen Hoskreisen starke 
Zweifel, ob es möglich sein w ird. die Feier 
an dem genannten Tage zu absolviren, ohne 
geradezu das Leben des Königs anss Spiel 
zu setze». Der König hat bis heute noch 
keinen Schritt gehen können. Die Zeremonie 
ist zwar «ach Möglichkrit abgekürzt worden, 
immerhin aber w ird  der König während der 
anderthalbstüiidigen Dauer der Zeremonie 
etwa 500 Fuß weit in der Abtei zu gehen 
und mehrere Stufen zu steige» hoben.

Der Kulturkampf in Frankreich.
Nach einer osfiziösen M itthe iln iig  der 

„Agence Havas* hat die Behauptung Pariser 
B lä tte r daß der Papst bei der französischen 
Regierung °?g-n di- Ansfichrung des Vereins- 
gesetzes zn prolestiren beabsichtige, wenig 
Wahrscheinlichkeit für sich, denn die gegen­
wärtige Regierung hat ebenso, wie die vor­
hergehenden, den Heiligen S tuh l davon in 
Kenntniß gesetzt, daß sie eine Debatte über 
diese Frage nicht zulasse, da Artikel 11 des 
Konkordats das durch die Gesetzgebung der 
französischen Revolution ausgesprochene Verbot 
von Kongregationen bestätige.

Wie aus P a r i-  gemeldet w ird, wurde 
am Sonnabend Vorm ittag m it der Zustellung 
des Dekrets, durch welches die Schließung 
von kongregailistische» Niederlassungen in 
P a ris  und im Seiiiedepartement verfügt 
w ird , begonnen. B is  gegen M itta g  hat sich 
in P ari»  kein Zivischenfall ereignet. I n  
Monvanx (Norddepartement) rief die Aus 
weis«»» von Schwestern Tnmnlte hervor. 
Der Polizeikommissar, ein Gendarm nnd 
elwa 12 an den Kundgebungen Bctheiligte 
erlitte» Verletzungen. Zwei Personen wurden 
verhaftet. — I n  Concarnan (D tp. Finistöre) 
haben Fam ilienvkter nnd M ü tte r eine 
Depesche an den Präsidenten Loubet abge 
sandt, in welcher sie seine Vermittelung dafür 
nachsuchen, daß die Schwester» bleiben 
dürfen. Weitere Nachrichten aus dem De­
partement Finisiere besagen, daß die Lage in 
diesem Departement ernst sei.

Ministerpräsident CombeS hat die P ra- 
fekteu derjenige» Departements, in welchen 
Kongregationen bestehen, angewiesen, die 
Oberen derselben in  seinem Namen und in 
amtlicher Form davon in Kenntniß zu setzen, 
daß die Regierung gewillt sei, jede Kon­
gregation fü r die Haltung der von ih r ab­
hängenden Niederlassungen, deren Schließung 
aufgrund des Gesetzes vom 1. J u li 1901 zu 
erfolgen bat, sowie fü r Ruhestörungen, die 
infolge dieser Haltung entstehe» können, ver­
antwortlich zn mache».

Die fünf Gattinnen vo» Depntirten, 
welche am Freitag von Frau Loubet nicht 
empfangen wurden, schrieben dieser am 
Sonnabend, sie werde die Vereinigung der 
reichen nnd armen M ü tte r überall auf ihre» 
Wege» finde».

Kardinal Richard hat, um Unruhe» zu 
vermeiden, die Preisvertheilnug fü r die 
christlichen Schulen, welche Sonntag in Notre- 
Dame stattfinden sollte, abgesagt.

Abgesehen von vorübergehende» Zwlschen- 
fallen lokale« Charakters war am Sonnabend 
PariS wie die Provinz vollständig rnhig. 
Die nmlanseiide» Nachrichten, daß die Pariser 
Garnison verstärkt worden sei, sind unrichtig.

Es soll ein „Kongreß fü r Freiheit des 
Gewissens nnd Volksabstimmung (Referen­
dum)* abgehaltn» werden, der die Rück­
gängigmachung der seitens der Regierung 
gegen die Ordensschwestern ergriffenen M aß­
regeln betreiben soll. E in vorbereitender 
Ausschuß ist am Sonnabend in P aris  zu­
sammengetreten.

Der voik der »Ligne de la Patrie  fran- 
yaise* Sonnabend Abend in der Rne 
d'Athönes zur Wahrung der Freiheit des 
Unterrichts einberufenen Versammlung, in 
welcher JnleS Lemaltre den Vorsitz führte, 
wohnte» Coppöe nnd zahlreiche nationalistische 
Depntirte nnd Gemeinderäthe bei. Der Saal 
war bis ans den letzten Platz ge fü llt; unter 
den Anwesenden befanden sich viele Frauen. 
Coppse nnd Lcmcütre hielte» Ansprachen, in 
welchen sie die P o litik  der Anstreibung der 
Schulschwester» vernrtheilten und sie als un­
gesetzlich bezeichneten. Die Anwesenden riefen: 
Es lebe die Fre ihe it! V or den» Saale, i» 
welchem die Versammln»!» stattfand, waren 
nnisaffende Sicherheitsmaßnahmen getroffen. 
Obwohl auch Gege»kui»dgebi»»geii stattfanden, 
bei welchen Schmährnfe ans die Nationalisten

X I I I .
Der Park, welcher Schloß Elliiige» in 

»veitem Halbrund ningiebt, stößt hart an die 
Landstraße, welche in vielfachen Windungen 
zur nächstgelegenen Ortschaft führt. Der 
Punkt, wo die erwähnte Straße von der 
großen Landeschanffee sich abzweigt, w ird  
der „S te rn " genannt, »veil von ihm fast 
strahlenförmig mehrere breite nnd schmale 
Wege ausgehen nnd nach alle» Himmelsge­
genden verlaufen. Sie führen in den 
herrschastlichen Park, aus's Feld und durch 
einen schlnchtartig sich hinziehenden Hohlweg 
über eine breite grüne M atte  in dcn Hoch­
wald, der in  meterweiter Ausdehnung den 
Horizont gleichsam abzuschließen scheint. Die 
wogende» Getreidefelder und dustende» 
Wiesen sind fast durchweg, soweit der Blick 
reicht, Herrschaftsbesitz. Obgleich Ellingen 
inmitten eines fruchtbaren durch reichen 
Bodenertrag gesegneten Landstriches liegt, 
sind Zeichen eines behaglichen Wohlstandes 
nicht zn bemerke», das ganze D orf macht 
de» Eindruck der Verwahrlosung und Ver­
kommenheit, welcher vo» den baufälligen 
Häuschen bis ans die Bewohner sich erstreckt.

Wo vom „S tern* die Dorfgaffe beginnt, 
stand noch im Jahre 18 . . vorn ein schmales, 
niedriges Gebäude. Das schlechte Strohdach 
zeigte viele offene Stelle», durch welche 
S tnrin  nnd Regen „»»gehindert eindringen 
konnten. Die Balken, welche die Lehmwände 
dürftig  zusammenhielten, waren vermorscht 
und drohten zn bersten, die niedere, schmale 
Hansihnr hing windschief in den Angel», 
bei ein wenig Wind bewegte sie sich hin 
und her, gleich der zerbrochene» Stnbenthiir,

die den kleine» V o rfln r m it den» einzige» 
Gemache verband. Ei» einziges scheiben- 
loses Fenster erhellte den wüsten Jiinenraum, 
der nichts weiter enthielt als einen schlechten 
Tisch, ein paar wacklige Holzschemel, ein 
langes B re tt an der Wand m it zumtheil halb 
zerbrochene»»» Geschirr nnd eine elende Lager­
statt, welche die alte kranke Eigeiithümerin 
der jammervollen Behausung «nn schon seit 
vielen Woche» nicht hatte verlasse» könne».

Es war um die Mittagsstunde eines 
heißen JnlitageS. M it  halb aufgerichtetem, 
von M a ria  Techmar gestütztem Oberkörper, 
mehr sitzend als liegend auf ihrem harten 
P fühl, genoß M u tte r Ursel in gieriger Hast 
die kräftige Suppe, welche ih r die junge 
Dame namens der Schloßsran überbracht 
hatte. Jetzt war die Schüssel leer. Unter 
einem Seufzer des Bedauerns, daß der 
In h a lt schon erschöpft, ließ die alte Frau 
de» Löffel in den Napf gleite», und murmelte 
m it schwacher, schwer verständlicher Stimme:

„S e it viel T a g 'm a l wieder was warm's 
in» Leib — das schmeckt —  das thut g»»t.„

„E in  ähnliches Labsal Ware Ihnen längst 
-»theil geworden, M utte r Ursel,Hätte die Baro­
nin vo» Ih re r  Krankheit gewußt. Von nun 
an solle» Sie jeden Tag ans der Schloßküche 
Ih ren  Napf Esse» erhalten. Warum schickten 
Sie nicht schon vor längerer Zeit Botschaft 
hinauf?*

Während dieser Rede schüttelte M a ria  
das dünne Kopfkissen auf. hals der Alten 
das struppige Haupt znrncklege» und zog und 
glättete unn die zeriffrne wollene Decke, die 
gerade nur hinreichte, nolhdürftig die Blößen 
z» verhüllen. Solchergestalt, wie bei der

ausgebracht und die Arbeitermarseillaise ge­
sungen wurde, kam es doch zu keinen» erheb­
liche» Zivischenfall. Um M itternacht herrschte 
überall vollständige Ruhe.

Bon» Sonntag w ird  ans P a ris  berichtet: 
M it  Rücksicht auf die fü r heute angekündigte» 
Kundgebungen sind nmfassende polizeiliche 
Maßnahme» getroffen. Die ganze Garnison 
ist konsignirt. Starke Abtheilungen von 
Polizisten zn Fuß nnd zu Pferde haben den 
Concordienplatz nnd die Elyskesche» Felder, 
ans denen heute Nachmittag die Kundgebung 
der christlichen Frauen Frankreichs stattfinden 
w ird, besetzt. Aus den» Concordienplatz ist 
eine größere Anzahl Anhänger der Kongre­
gationen nnd Sozialiste»» zusammengeströmt, die 
sich unter großen» Lärm  streiten. Die Polizei 
zerstreut die Leute ohne große Schwierigkeit. 
Um 5 Uhr sind beide Parteien völlig ge­
trennt. A»»f dem Concordienplatz stehen die 
Sozialiste», während die Anhänger der Kon- 
greganiste» die Champs Elysöes besetzt 
halten. Trotzdein kommt eS zu gelegentlichen 
Zusammenstöße». Es werde» auch Personen 
verhaftet. Mehrere Dame», darunter die 
Baronin Reiste und Frau Pion, verlangten 
Z u tr it t  zn dem Ministerinn» des Inner» , nm 
dort Petitionen abgeben zu können. Der 
Pol'izeikommissar lehnte dieses Verlange», ab 
>»nd erbot sich selbst, den Auftrag ansznsnhren. 
Die Baronin Reiste dankte aber mid erklärte, 
sie werde wiederkommen. Die Damen ent­
fernten sich sodann unter Hochrufen auf die 
Freiheit. —  Gegen 4 '/ ,  Uhr wandte sich eine 
große Anzahl von Leuten, die eine Gegen- 
kniidgebnttg veranstaltete» nnd „Nieder m it 
den Pfaffen* schrie, nach der Avenne 
Gabrielle. An einer Straßenecke stießen diese 
m it Anhänger» der Kongregation zusammen, 
wobei es zn einer Prügelei kam und zwei 
oder drei junge Leute verletzt wurden. Die 
Theiliiehmeran derGegettknndgcbungwandten 
sich dann gegen M itg lieder des Klubs der 
Union artistiqne, der an den Elysöeische» 
Feldern liegt, ,»>d warfen m it Steinen, Erde 
und Schmutz »»»»d Hüten. Polizisten rückten 
heran, räumten die Straße und nahmen einige 
Verhaftungen vor. — Ein zweiter Zusammen­
stoß ereignete sich an der Ecke der Nn« 
Royale, »vo Sozialisten eine Priesterkappe 
herumtrugen und „Nieder m it den Pfaffen* 
riefen. Eine Patrouille  von berittene» P o li­
zisten zerstreute den Anflanf. Der Wagen-

alten Ursel, »var der Jammer der nackten 
Armuth M aria  noch nie vor Augen getreten; 
in» Herzen erschauernd, konnte sie nicht ver­
hüte», daß bei ihren» liebreiche» Bemühen 
ein leises Z itte rn  ihrer Finger sich bemerk­
bar »nachte. Da streiften sie die »»»»sicher 
tastende», runzlige» Hände der A lte» ; mit 
raschem G riff «mschlvssen die knöchernen 
Finger die kleine bebende Mädchenhaiid.

„W eil's  »utzlas gewese*» lautete »»» die 
Antw ort auf M arias Frage. »N it, dasch 
sie da obe* — über das verwitterte Gesicht 
flog ein bitterböses Leuchten — „die alte 
Ursel n it keime — o — hihihi — aber sie 
wollte n it aus alte Weible denke, »veils der 
stolzen Gnädigen allemal 'n Stich i i i -  
Gewisse giebt.

Konnt zwar n it dafür, aber vergesse 
hat sie's nit, dasch ih r G 'mahl schuld ischt 
am Tod von »nein arm 's Käthele — ein 
M a d li' so bildsanber wie kein zweit's.

„H at alle Menschen g'salle, auch dem 
vornehmen Herrn Baron, ischt ih r nach'gschliche 
auf Schritt »nd T r it t ,  hat sich nicht abweise 
lasse, bis dasch dnmnie D irn le  den» schönen 
Man» Glaube g'schenkt. Nachher hat'r er 
alles abg'schwore und als 's an,»' D ing vor 
ihm anss Knie g'lege, hatsch der vornehme 
Herr lachend z'rückg'stoße —  und weil meine 
K ä lh li die Schand n it ertragen konnt', hat 
die arme Dir»» sich in'« Miihlbach ertränkt 
— nnd da bin ich anss Schloß g'lanfe und 
w o llt den vornehme Sünder zur Rechenschaft 
ziehe nnd bei der gnäd'ge Frau verklage.

Aber die Gnäd'ge hat »»»ich barsch ab- 
g'wiese nnd kein M itle id  g'habt m it '«er 
arme, verlaff'ne M u tte r — nnd als ich n it



verkehr wurde auf dem Concordienplatz 
und den Elysöeischen Feldern, wo die 
Spaziergänger wie gewöhnlich sehr 
zahlreich waren, keinen Augenblick gestört. 
Gegen 6 Uhr trafen einige hundert An­
hänger der Kongreganisten, geführt von 
eine«« klerikalen Devntirten, w it Sozialisten 
in den Chamvs Elysses zusammen und es 
kam zn Thätlichkeiten, bei denen mehrere 
Personen verwundet wurden. Die Polizei 
trennte die Parteien und die Kundgebungen 
sind damit beendet. Die letzten Zusammen­
rottungen auf dem Konkordiaplatze zerstreuen 
sich allmählich.

I n  Lyon hielt Jules Röche am Sonntag 
eine Rede, in  welcher er gegen das Gesetz 
gegen die Kongregation protestirte. An den 
Eingängen des Saales kam es zn einem 
heftigen Zusammenstoß. Es wurden mehrere 
Leute verhaftet.

Der Erzbischof von A ld i (Departement 
T arn ) M ignot richtete an die Vorsteherin der 
Tochter Jesu, deren 35 Niederlassungen von 
der Verordnung des Ministerpräsidenten 
Combes betroffen werden, ein Schreiben, in 
dem er anroch, dem Gesetze zu gehorchen, 
jedoch alle M itte l in  Bewegung zu setzen, 
um ihren Rechten Achtung zu verschaffen. 
Ferner räth der Erzbischof dazu, die Ge­
nehmigung fü r das Fortbestehe» der Nieder­
lassungen nachzusuchen «nd sich in diesem 
Verlangen nachdrücklich durch die Bevölkerung 
unterstützen zn lassen.________________

Bolttische TaaeSschan.
Der b a y e r i s c h e  Gesandte in Wien 

F rh r. v. Podewils ist Sonnabend Vorm ittag 
von München nach Wien zurückgereist. Herr 
v. Podewils soll als Nafolger des Kultus­
ministers Landmann in Aussicht genommen 
fein.

Der i t a l i e n i s c h - s c h w e i z e r i s c h e  
Konflikt ist nach dem »Journal de Geneve* 
endgiltig beigelegt. Die beiderseitigen Ge­
sandten Silvestrelli und Carlin  werden ab­
berufen und provisorisch durch Geschäftsträger 
ersetzt werden. Schweizerischer Geschäfts­
träger in Rom w ird  LegationSrath du 
Martherey, italienischer Geschäftsträger in 
Bern Legationsrath di M artina , der Neffe 
der früheren Unterstaatssekretärs des Aus­
wärtigen. Die Beilegung des Konflikts er­
folgte durch Verm ittlung Deutschlands. Die 
Verhandlungen wurden nicht in Berlin, 
sondern in Bern geführt, und zwar durch 
Verm ittlung des deutschen Gesandten von 
Bnlow. —  Alle römischen B lä tte r begrüßen 
die Lösung des italienisch-schweizerische» Kon­
fliktes auf das lebhafteste. Die „T ribuna* 
sagt, alle Schwierigkeiten seien dank der 
freundschaftlichen Vermittelung Deutschlands 
überwunden worden, das Ita lie n  einen »enen 
Beweis seiner herzlichen Freundschaft gegeben 
habe.

I »  der portngiesischen Kolonie Angola in 
W e s t a f r i k a  sind nach M ittheilungen der 
„Köln. Z tg .* aus Oporto die Eingeborenen 
aus Bihe in vollem Aufstand begriffen. Sie 
haben Europäer ermordet und deren Häuser 
und Lager geplündert. —  Nach neueren Nach­
richten aus Sän Paolo de Loanda sind in 
Portttgiesisch-Westafrika die Verbindungen m it 
der Küste seit dem 2. d. M ts . abgeschnitten. 
M an befürchtet, daß über 400 Europäer, 
darunter Missionare, Frauen und Kinder

anfg'hört zu klage, Haben'S die Hunde auf 
mich hetze lasse. Und 's ischt »och n it alles. 
Der schwarze Hannes hat mei K ath li arg 
lieb g'habt und sie möcht'» astch —  und wäre 
beide znm P fa rre r gange und 'n gar stattlich 
Paar wurde, hätt' der vornehme M arder sich 
n it iu 'n  Taubeschlag »'schliche und das arg­
lose G'schöpfle dort g 'w iirg t. Da hat der 
schwarze Hannes dem Verführer Rache ge- 
schwore — doch ischt's dem Wüstling ver­
rathe worde —  nud da Haben'S dem Hannes 
anfg'lanert, wie er m it der F linten in ' Wald 
gange ischt —  Haben'S den Hannes g'packt 
und ins G'sängniß g'worfe —  nud da ischt 
der arme Bursch vor Gram g'storbe.*

M a ria , von den ««begehrten Ausschlüssen 
innerlich bewegt, hatte vernehmlich versucht, 
den Redeschwall der Alten zu unterbrechen.

Auch jetzt machte M u tte r Ursel keine 
Pause sondern fügte nach kurzem Aushusten 
noch hinzu:

„S o  — nu Haben'S vernomme, warum 
die alte Urschel lieber verhnng're g 'wollt als 
von da obe 'n Almose annehme. Wären's 
n it von selber komme — oder, n it wahr, die 
Snsi — 's ischt die einzig, die noch zuweile 
nach der alten M u tte r Urschel sieht — hat 
Jhne g'bete? Ja, die Snsi hat m ir schon 
oft verzählt von's gute F rän l' 'n m it's Engels- 
g'sichterl, das überall hingeht ohne G'schcu, 
wo's Arme und Kranke giebt — und wie 
S ' vorhin in mein' elende Kammer treten 
sind, da ischt's der alten Urschel g'wese, als 
w är der liebe Herrgott hier erschiene — 
und wenn ich nnr wüßt', wie ich armes, 
krankes Weible Ihnen danke soll. - *

(Fortsetzung folgt.)

niedergemetzelt worden seien. Die portngiesische 
Regierung ordnete die Entsendung einer Ex­
pedition von 7000 M ann an.

Mukden  in der Mandschurei wurde 
amtlich fü r cho l er averseuch t erklärt.
— Wie neuerdings anS Charbin in  der 
Mandschurei gemeldet w ird, läßt die Cholera- 
epedeune nach; die chinesischen Arbeiter haben 
den O rt verlassen. — Die Cholera hat sich 
über ganz K a i r o  verbreitet. Am Donners­
tag sind 38 Cholerafälle amtlich festgestellt 
tvorden. Die Gcsammtzahl der Choleraer- 
kranknligen in M n c h a  »nd Kairo seit dem 
15. J u li belänft sich auf 307 bei 227 Todes­
fällen. Alle egyptischen Truppen in Kairo 
sind nach dem Lager Ahbassije verlegt worden.
— I n  A l e x a n d r i e n  sind vier Cholera­
fälle amtlich festgestellt, von denen drei 
tödtlich verliefen. — Am Freitag wurden in 
Kairo 95, in  Mncha 16 neue Cholerafälle 
festgestellt; die Zahl der Todesfälle in Kairo 
betrug 93, in Mncha 19. Die Gcsammtzahl 
der Erkrankungen seit dem 15. J n li belänft 
sich auf 420, die der Todesfälle anf 341.

Dem Reuterschen Bureau w ird  gemeldet: 
Die ganze Frage der c h i n e s i s c h e n  Z o ll­
reform einschließlich der von der chinesischen 
Regierung genehmigten Abschaffung der 
Likinzölle erregt jetzt ernstlich die Aufmerk­
samkeit der englischen Regierung, welcher der 
ganze Neformplan znr Erwägung unterbreitet 
werden soll, bevor cndgiltige Arrangements 
getroffen werden._________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 27. J u li 1902.

— Se. Majestät der Kaiser ist an Bord 
der „Hohenzollern* heute Abend in Saßnitz 
eingetroffen.

— Ueber einen Bestich des Kaisers i» 
England berichtet der Londoner „T ru th * : 
Kaiser W ilhelm w ird  am 2. Anglist von Kiel 
an Bord der „Hohenzollern* nach Cowes 
fahren, um dem englischen Königspaare eine» 
kurzen, streng privaten Besuch abzustatten. 
Der Kaiser w ird  bei dieser Gelegenheit der 
Regatta in  Cowes, der W ettfahrt um den 
Köuigspokal, woran seine neue Rennyacht 
„M eteor* theilnimmt, beiwohnen. Am 6. 
Anglist t r i t t  der Kaiser die Rückreise nach 
Deutschland an.

— Der frühere französische M inisterprä­
sident Waldeck-Rousseau, der sich gegenwärtig 
in Kopenhagen aufhält, beabsichtigt, wie der 
„Voss. Z tg .* von gut unterrichteter Seite 
mitgetheilt w ird , auch Kiel zu berühren, 
um die dortigen m aritim en Einrichtungen zu 
besichtigen. Der Tag der Ankunft in  Kiel 
steht noch nicht fest.

—  Der Landwirthschastsminister v. Pod- 
bielski hat den Antrag der oberschlesischeu 
Fleischerliinungen aus E infuhr lebender 
Schweine aus Oesterreich-Ungarn abgelehnt, 
weil nach dem Gesundheitszustand der 
Schweine in  Oesterreich-Ungarn die Grenz­
sperre fü r diese Thiergattnng einstweilen un­
bedingt aufrecht erhalten bleiben müsse.

—  I n  der heutigen Sitzung des Zentral- 
ausschnsses der Reichsbauk bemerkte Präsident 
Koch, daß nach der am Schlüsse des letzten 
Vierteljahres hervorgetretenen bedeutenden 
Anspannung allmählich wieder eine starke 
Rückströmung wahrzunehmen ist. Die Anlage 
sei seitdem um 260 M illionen, die Wechsel 
allein um 178 M illionen M ark gefallen. 
Das M eta ll sei seit Schluß des Q uarta ls 
»m 69 M illionen gestiegen und weit stärker 
als jemals um diese Zeit. Insbesondere sei 
das Gold selbst gegen 1895 noch um 76 
M illionen stärker. Der Privatdiskout sei 
niedrig, die fremden Wechselkurse jedoch im 
Steige». Die Goldbewegung nach «nd von 
außen sei gleichwohl schwach. Die große 
Vermehrung des Goldbestandes der Reichs­
bank stamme fast ganz aus dem inneren 
Verkehr. Eine Veränderung des hier wie in 
London und P aris  drei Proz. betragenden 
Diskonts werde nicht beabsichtigt. Der Zen- 
tralansschuß stimmte ohne Erörterung zu.

— Im  lanfenden Jahre soll nach dem 
„Lok.-Anz." eine neue telegraphische Leitung 
hergestellt werde», welche Berlin  und Peters­
burg nnmittelbnr verbindet. Die neue Leitung 
w ird  aus drei starkem M illm . Bronzedraht her­
gestellt und soll über Elbing, Königsberg nud 
Eydtk,ihnen geführt werden. Der Bau der 
Leitung soll so beschleunigt werden, daß sie 
noch vor E in tr it t  des W inters in Betrieb gesetzt 
werden kann.

— Die Mißhelligkeiten -wischen den 
Stndirenden und dem Direktor der technischen 
Schule in Köchen haben dadurch einen uner­
warteten Abschluß gefunden, daß der Direktor 
das Amt vorläufig niederlegt. Derselbe hat 
bekanntlich wegen Zeugnißsälschung und Un­
regelmäßigkeiten bei der Prüfung gegen einen 
der Studenten Anzeige erstattet. — Hierzu 
kommt hente die noch mehr überraschende 
Meldung, daß gegen den Direktor des tech­
nischen Ins titu ts  in Köchen, D r. Holzapfel, 
gegen welche» ein Disziplinarverfahren be­
antragt wurde, nunmehr seitens der S taats­
anwalt die strafrechtliche Untersuchung wegen

Fälschung von Abgangsdiplomen eingeleitet 
worden ist.

—  Lohnreduktionen finden auch weiterhin 
aus den Krupp'schen Werken statt. Den 
Schmieden im Fahrzeugbau wurden 10 bis 
12 Proz., den Hoblern, Stößern und Fräsern 
gleiche Abzüge gemacht. Andere Arbeitsstätten 
wurden nm 40 Prozent reduzirt.

—  Der vernrtheilte zweite Direktor der 
Leipziger Bank D r. Gentzsch hat sich durch 
Erklärung an der Gerichtsstelle dem Urtheil 
des Schwurgerichts unterworfen und auf 
Einlegnng der Revision verzichtet. Das 
Gleiche wurde von den verurtheilten Anfsichts- 
rathsmitgliedern gemeldet.

Schwerin, 26. J n li P rinz Komatsn ist 
heute Vorm ittag von W ilig rad nach B erlin  
abgereist.

Hamburg, 26. J n li.  Die Bangewerks- 
inttungen vv» Hamburg, Altona, Harbnrg und 
Wandsbeck hielten hier heute Abend eine Ver­
sammlung ab und beschlossen, daß am 29. d. 
M ts . die A rbeit in  den genannten vier 
Städten unter den von den Jnnnngsmeistern 
früher gestellten Bedingungen wieder freige­
geben werden soll.

Kiel. 26. J n li.  DaS Schulschiff des 
deutschen Schnlschiffvereins „Großherzogin 
Elisabeth* ist heute Vorm ittag 10 '/, Uhr hier 
eingetroffen.

Norderney, 26. J u li.  Der Wirkliche Ge­
heime Oberregiernugrath Conrad ist znm 
V orlrag  bei dem Reichskanzler Grafen 
Bnlow hente hier eingetroffen.

Esse» a. d. R ., 26. J n li.  Wie die 
„Rheinisch-Westfälische Zeitung* erfährt, hat 
das westfälische Kokssyndikal ein Rund­
schreiben erlassen, wonach die Prodnktions- 
einschränknng nach den beim Syndikat vor­
liegenden Aufträgen fü r den August 33 Proz. 
betragen w ird .

Karlsruhe, 25. J n li.  Die ordentlichen 
Professoren der drei bübischen Hochschulen, 
nämlich der Universitäten Heidelberg, Frei- 
burg und der technischen Hochschule in Karls­
ruhe haben beschlossen, eine Adresse an den 
Großherzog gegen die Zulassung der M änner­
klöster zn richten.

München, 26. J n li.  Der Kronprinz von 
Sachsen überreichte hente Vorm ittag dem 
Prinzregenten das Notifikationsschreiben über 
die Thronbesteigung des Königs Georg im 
Thronsaale der Residenz in Gegenwart des 
Stantsministers Grafen Crailsheim. Sodann 
empfing der Prinzregent den hiesigen sächsischen 
Gesandten Fhrn. v. Friesen» der sei» neues 
Beglaubigungsschreiben überreichte und dar­
aus den spanischen Botschafter in  Berlin  
Nnata y Sichar, welcher ebenfalls sein neues 
Beglaubigungsschreiben überreichte. —  Zn 
Ehren des Kronprinzen von Sachsen fand 
heute in der Residenz eine Tafel statt, an 
der die Prinzen und Prinzessinnen des könig­
lichen Hauses, die Gesandten, die Oberhof­
chargen nnd die Staatsminister theilnahmen. 
Der Kronprinz saß zwischen dem P rinz­
regenten nnd der Prinzessin Ludwig.

27. J n li.  Der Kronprinz von Sachsen 
ist heute früh 7 Uhr 20 M inuten «ach Lindau 
abgereist. ___________________________

Ausland.
Graz, 25. J u li.  Gegenwärtig tagt hier 

die internationale Sachverständigenkonferenz 
für Wetterschießen. Bei einem derselben zu 
Ehren veranstalteten Festmahl toastete Sena­
tor Blaserna-Nom aus den Kaiser von 
Oesterreich, S ta ttha lte r Gras C lary anf 
die Kaiser W ilhelm nnd Nikolaus, die Könige 
von Ita lie n  und Serbien sowie den Präsidenten 
Lonbet.

26. J n li.  Gestern beendete die inter­
nationale Sachverständigenkonferenz fü r das 
Wetterschießen chie Berathung über die W irk­
samkeit des Hagelwetterschießens. Die M ehr­
zahl der Sachverständigen ist der Ansicht, 
daß die Frage hier zurzeit noch als nnent- 
schieden bezeichnet werden müsse. Die bisher 
gemachten Erfahrungen lassen wenig Hoffnung 
übrig anf ein günstiges Resultat. Bei Be­
rathung der Frage, welcher Weg zur Erzielnng 
eines sicheren Resultats führe, nahm die Kon­
ferenz mehrere Anträge an. Jedes Hagelwetter 
soll in Zukunft anf das genaueste beobachtet nnd 
M itthe ilung über die erzielten Schießresnltate 
gemacht werden.

Budapest, 26. J n li. Anf Veranlassung 
der hiesigen staatlichen ArbeitSvermittlnngS- 
anstalt wollten hente Abend etwa 50 Zimmer- 
gesellen zum Ersatz von Ausständigen nach 
Hamburg nnd Potsdam abreisen. V or der 
Abfahrt des Zuges versuchte eine große 
Menge Arbeitsloser die Abreise gewaltsam 
zn verhindern, und es entspann sich zwischen 
ihnen nnd den Zimmergesellen eine Schlägerei, 
bei der auch ein Beamter der Arbeitstier- 
mittlnngsanstalt b lutig geschlagen wurde. 
Nachdem die Polizei mehrere Verhaftungen 
vorgenommen und die Ordnung wiederher­
gestellt hatte, konnte die Abreise der Arbeiter 
erfolgen.

Rom, 25. J u li.  Wie die „T ribuna" 
meldet, w ird  der deutsche Konsul in  Rom

v. Nast-Kolb seine Entlassung einreichen um» 
kommissarisch durch den derzeitigen Vize- 
Konsul in  Schanghai Schnitzler ersetzt werden. 
Die „T ribuna* widmet Nast-Kolb Worte 
lebhafter Anerkennung.

Rom, 26. J u li.  Heute Nachmittag wurde 
anf dem Friedhof von Campo Baratts das 
Herz des Kardinals Ledochowski, das nach 
Gorki gebracht werden w ird, dem Körper 
entnommen. Da Ledochowski Titnlarbischof 
von Theben war, w i d angenommen, daß die 
Leiche dort beigesetzt werden w ird .

Rom, 26. J u li. Während der Fahrt von 
Kronstadt nach Kiel wurden anf dem ita lie ­
nischen Kreuzer „C.rrlo A lberto* unter der 
Leitung M arcouis wichtige Versuche m it 
drahtloser Telegraphie gemacht. Bei den 
Signalisirnngen wurde eine Entfernung von 
2000 Kilometern, wovon 1000 über See und 
1000 über Land gingen, erreicht.

Paris» 24. J n li.  Ras Makonnen ist 
hente Vorm ittag von hier nach Zürich abge­
reist.

Rambouillet, 26. J n li. Präsident Lonbet 
ist hier eingetroffen.

Petersberg, 26. J n li.  Die Königin von 
Griechenland ist hente hier angekommen.

Petersburg, 26. J n li.  Der ehemalige 
javanische Ministerpräsident Matsnkata ist 
gestern hier eingetroffen nnd hat dem M inister 
Grafen Lamsdorff einen Besuch abgestattet.

Newyork, 26. J n li. Nach einer Meldung 
aus Caracas fand gelegentlich der N a iional- 
seier in  Venezuela ein Wettrndern zwischen 
den Matrosen der anwesenden Kriegsschiffe 
statt. Es siegte das Boot des deutschen 
Kreuzers „Gazelle*. Zweites und dritte« 
Boot wurden solche amerikanischer M ann­
schaften. Ita liene r letztes Boot.___________

Provinzialilachrichten.
e Briesen.27. J n li.  (Mehrere menschliche Skelette) 

winden bei Herstellung von Gruben znr Aufnahme 
der Wasserleitiingsauschlttßröhren in der Nähe des 
dem Herrn Oberwachtmeister Nieß gehörigen Hauses

der Culmer Stadtniederung. 26. Jn li. 
(Eine Konkurrenzarbeit mit Kultivatoren) veran­
staltet der landwirthschaftliche Verein Podwitz- 
Lnnan in Schöneich. Die Firme» Ventzki und 
Hodamm u. Neßler haben sich erboten, ihre Fa­
brikate zur Verfügung zn stellen.

t Grande»,. 27. J u li. (Ban -es Statwnsge- 
bandes. Strohhnt für Pferde.) Dem Bau des 
neue» Stationsgebäudes stelle» stch mancherlei 
Sindernisse in den Weg. Das aufsteigende Grnnd- 
wasser muß durch Pumpen entfernt werden, auch 
werde» Pfahlroste eingerammt. — Ein Wagen- 
pferd mit Strohhut erregt seit einigen Tagen die 
Aufmerksamkeit der Paffante». , ^ . .

Elbing. 27. J n li. ( Ih re  Majestät die Kaisern,) 
besichtigte bei der gestrigen Anwesenheit das neu- 
erworbeue evangelische Vereiushaus der Stadt» 
missio», wo die Kaiserin den Vorstand des evan­
gelischen kirchlichen Hiifsvereins. sowie der Frauen- 
Hilfe nnd den Vorstand des vaterländische» Frauen- 
vereins mit dem des Zweigvereins vom rothen 
Kreuz empfing. Ih re  Majestät, verweilte im  
evangelische» Vereinshause dreiviertel Stunde» 
»nd besuchte dann die Schichan'sche Schiffswerft 
und Schichan'sche Maschinenbananstalt. Geheimer 
Kommerzienrath Ziese besorgte die Führung. Die 
Stadt Elbing bereitete der Kaiserin einen enthu­
siastischen Empfang. Das Wetter war herrlich nnd 
die S ladt reich geschmückt. Vereine, Innungen, 
das Personal von Fabriken nnd Schulen bildete» 
Spalier. M ittags begab sich die Kaiserin m it den 
Prinzen nnd der Umgebung mittelst Sonderznges 
nach Schlobitteu zum Bestich der fürstlich Dohna- 
schen Familie und kehrte abends nach Cadine» 
zurück. — Heute wurde in Cadiuen der Geburts­
tag des Prinzen Oskar gefeiert. Vormittags 
wohnte die Kaiserin mit den Prinzen und Nm- 
gebnng dem Gottesdienst in der im Park ge­
legenen Kapelle bei. Nachmittags fand eine Be« 
wirthnng der Gntsleute nnd der Dorfkiuder statt. 
Zur Mittagstafel waren der Landrath v. Etzdorf 
und Gemahlin, sowie der Ortsgeistliche geladen.

Bereut. 25. J n li. (Der Jufchkener Schüler« 
ausstand) am 28. Jun i wird noch ein gerichtliches 
Nachspiel habe». Sowohl der Legrer Borchert 
als auch mehrere Eltern schulpflichtiger Kinder 
habe» bei der Staatsanwaltschaft Strafantrag ge«

^Gchulitz. 25. J u li. (Ertrunken.), Seit vorgesteru 
ist hier ei» Hütejunge auf der Weichselkampe ver­
schwunden. nud man war der Meimma. da« er 
seinem Dienstherr» entlaufe» wäre Gestern faiid 
mau aber seine Kleider in dem Weldengebusch am 
Ufer und schloß i»l» daraus, daß der Junge gr« 
badet hat nnd hierbei ertrunken ist. Der Ber« 
glückte war 13 Jahre alt. blond «nd von Mittlerer

^Gnesen. 26. J n li. (Steckbrief.) Genen den 
früheren Untersekundaner Viktor Szraiber aus 
Gnese», jetzt angeblich in Warschau, geboren am 
19. Juni 1884 in Ostrolenka. ist vom Unter- 
stichmigsrichter in Gnesen Wege» dringenden Ver­
dachts des Vergehens gegen „8 130 S t ^ - ' B .  
(Aufreizung verschiedener Bevolkerungsklaffe» zu 
Gewaltthätigkeiten) und Fluchtverdachts rm Steck- 
brief erlassen worden._____________— ^

Lokalnachrichten.
Thor», 23. J u li 1902.

-  <F n h rtt » asatteste . )  Der Minister de» 
Innern hat in einem Erlasse sich dahin ausge­
sprochen. daß die Polizeibehörden nicht berechtigt 
find, Ausländern Führmigsatteste zn ertheilen.

-  ( D e r  R n d e r v e r e i n )  unternahm am 
gestrige» Sonntag früh in drei Boote» eine» AnS- 
fing »ach Ciechoclnek. Der Aufenlhalt in dem 
russischen Badeorte ist jetzt wahrend der Saison 
ein recht angenehmer. Die Ruderer kehrten erst 
abends wieder heim. Einige andere Thorner 
hatten den Weg per Eisenbahn gemacht^

-  (Som m ertheater) Am Sonnabend 
wurde als Klasstkervorstellung „JVhiL.euie auf 
TauriS * vou Goethe gegeben 3m Mittelpunkte



d-rtha S ..d l«  St-M n. KAst-

N  isM?L.:'°.s Ä«Ä!i
Rolle der Jpblaeuie stellt ja große Anforderungen 
an eine S»ansvi-l.-rin "»d rS Ware „»billig, wollte 
man hier Vergleiche anstellen. Immerhin zeigte 
Frl. Seidler. daß ste die Rolle der Jphigenie richtig 
aufgefaßt hatte n»d in dieselbe hineinaedrniigen 
wa»-. Born e»isam bangen Schmerz der dem 
Vaterlande Entrissenen hienauf bis zur fuße» 
Wonne des Wiedersehens mit dem Bruder, vom 
tiefsten Schauder über die Grenelthaten der 
Ahne» bis zum alles versöhnenden Schluß fand 
ste die richtigen Töne. Keine Uebertreibung, keine 
aufdringlichen Gesten störten das Spiel: im Gegen, 
theil, verdienen ihre Anmnlh nnd ihre maßvolle 
Zurnckhaltniig vollste Anerkennung. Wen» die 
Debütantin auch Anfangs befangen schien, so 
schwand ihre Befangenheit doch bald, besonders 
als ihr von dem dankbare» Publikum reichster 
Beifall gezollt wurde. Die Unkenntlich mit den 
hiesigen Bühnenverhältnissen mag Wohl schuld 
daran sein, daß ste verschiedene Stellen ru inse 
wiedergab; auch hätten manche Worte etwas 
langsamer gesprochen werden können, so S- B. das 
Kleben zur Göttin; es st«d all-S so köstliche
Worte, daß man nur ungern welche Mißt. F» . 
Seidler verspricht eine tüchtige Künstlerin zu 
werden; hoffentlich haben wie baldGelegeuheit, die 
junge Dame auch in anderen Rollen zu sehen. Ih r  
ebei.biirtia zur Seite standen Herr Schröder als 
Vvlades 'und Herr Hombnrg als Arkas. Herr 
Kllrver- Wichte mit seiner Rolle als Orest nicht 
WA anzusanaen; er kam. sich selbst sehr hilflos 
vor zumal er angenscheinllch vergessen hatte, 
seine Rolle zu lerne». Desgleichen hielt sich Herr 
Becker- sehr I» der Nahe des Sonsfleiirkastens. 
wenngleich fein Thoas in Form nnd Haltung 
nicht nniibel war. Die Herren hätten sich au 
ihrer jungen Partnerin ein Beispiel nehmen 
solle». Die Regie hatte, um die Aufführung nicht 
»u sehr i» die Lange zn ziehen, verschiedenes ge­
strichen. sodatz das Theater «in '/,11 Uhr aus 
war. Das ist immerhin kein Gründ, eine halbe 
Stunde spater, als angesetzt, zn beginne»; die 
Säumigen werden sich schon an Pünktlichkeit ge­
wöhne», wenn ste des öfteren zu spät gekommen 
find. So aber werden ste nnr »och in ihrer- Un- 
Pünktlichkeit bestärkt. -  Am gestrigen Sonntag 
ging nachmittags mit etwas verspätetem Anfang, 
aber desto beschleunigterem Tempo die „Waise 
von Lowood" in gewohnter Besetzung i» Szene. 
Abends V.9 Uhr wurde zunächst „Heinrich Heines 
junge Leiden" gegeben, in welchem Stück Herr 
Wald als Hühnerangeuoperatcur Hirsch natürlich 
den Vogel abschoß. Serr Becker als Salomo» 
Heine »nd Herr Ellwin als Harrh Heine waren 
vortrefflich. Die Rollen der Damen (krl. Loeber 
als Iran  Heine. ffrl. Wasa als Ottilie nnd Frl. 
Voiat als Mathilde) lagen in den besten Handen. 
Unvorhergesehener Hindernlste halber- konnte der 
angesetzte Einakter „ In  Civil" nicht gegeben 
werden. Dafür wurde ..Das kest der Handwerker" 
von Augelh eingeschoben. das wahre Heiterkeits- 
stürme erregte. Herr Becker hatte die Klavierbe- 
gleitnng übernommen nnd führte diese in diskreter 
Weise ans.

— lD ie  große  M n s i k a n f f i i h r n n g )  sämmt­
licher- Militärmnsikkorps der Garnison, die morgen 
Abend 7'/, Uhr -nur besten des Garnisonunter- 
stiitznngSsonds im Schiltzenhansaarte» stattfindet, 
wird mnstkalische Genüsse aller Art biete». Neben 
der prächtigen Kantaste ans Bajazzo werden 
sämmtliche Kapellen n. a. den vom Prinzen 
Heinrich komponirten Präsentirmarfch der 1. Ma- 
trosendivisio» zur Aufführung bringen. Den 
Schluß wird das große Saro'sche Schlachten- 
Potpourri, von 220 Musikern nnd mehrcren 
Tambonrkorps ausgeführt, also in einer hier nno 
wohl kaum anderswo noch nicht so stattlich ge 
wescne» Besetzung, bringen. Neben der Illnnn  
natio» des Gartens dnrch bnnte Lampwe» «>w 
Lampions wird auch die gestern Abend, zu w 
sarbenbnnter Wirkung gekommene Illumination 
des Hinteren Gartens, ldie Sinterwände des 
Pavillons werden zn diesen, Zweck entfernt.) statt-finde».VonSeiten der Ockoiwmie des Schiitzenhanses
Wird alles gethan werden, um den Gasten, für die 
an tausend Plätze vorhanden sind. den Aufenthalt 
in jeder Beziehung recht angenehm zn machen.

o /.^ r ig e  S o n n t a g )  war einer der 
wärmsten t» diesem Jahre. Die Hitze wurde aber 
o"!.m den tagsüber- herrschenden Sturm, der in den 
spaten Nachmittagsstnnden am stärksten tobte, 
etwas gemildert. Das mächtige Rauschen der Baume 
und das Aufwirbeln großer Staubwolke» anf der 
Laudstraßc waren die Zeichen der gestrigen Witte- 
rilng. Der Himmel drohte des öfteren mit Rege» 
nnd gegen Abend zog es von Südosten drohend 
nnd schwarz wie Gewitterftimmnng herauf, um 
aber später einer linden klaren Sternennacht, in 
der sich kein Blättlein rührte, in der die lauschige 
Stille einer Iulinacht von Lindeuduft dnrchflntet 
herrschte, zn weich?,,. Zn Ausflügen war der Tag 
zwar nicht sonderlich geeignet, aber man ließ es 
sich incht nehmen. — des Sommers Tage fliehe» 
schnell dahin — durch Wald nnd Feld zn streife». 
Der Sonutagszng »ach Czerncwitz nnd Ottlotschin 

Dampfer „Martha" nach 
A,E/"bwItz nnd „Znsnedenheit" nach Gnrske hatten 
b-s* von Passagieren an Bord. die
frei vm ?er Weichsel, allerdings
waren öeste?,,^.»?!'.'.' recht spürten. Ebenso

Ausflugsort immer mehr ,,, Anfnabme. I n  den 
Gartenlokalen der Stadt hatte sich überall eine 
fommersrohe Menge niedergelassen, den Kampf 
mit Kran Mücke. — denn bekanntlich sticht nnr 
das Weibchen -  aufzunehmen. Der Zlegeleipark.

«arkfrft spielte! war dicht gesiiNt. Ein gutes Pro- 
8efnche/'a 20 Nummern bestehend, eittzückte die 
h a a " '^ -L u 'n  letztenmale tra t auch das Dompteur- 
Be°i keiner dresstrte» Thier-gruppe auf.
A nt-»  a - ^ d e r  Dunkelheit wurden die kleinen 
? ' »>> Lampchen. die überall die Rasenrabatten 

» '' "."gezündet. Von einer Illumination 
onrch Laiuptons hatte mau Abstand nehmen müssen.

Sturm  bis zum Abend so heftig ging. daß 
die Lampions, wenn nicht ausgelöscht, abgebrannt 
Ware». Gegen 1V Uhr. als es ganz windstill ge- 
Warben war. setzte die Kapelle mit dem bekannten, 
aber stets gern gehörten Saro'sche» Schlachten- 
potvonrri ern, von einem Tambonrkorps unter­

stützt. während eine Abtheilung Soldaten das 
Gewrhrfener nntrrhielt. Ei» mächtiger Kanonen- 
chlag kündete nach Schluß des Potpourris den 

Beginn des kenerwerkes an. Schon als das 
Schlachtenpotpourri begann, hatte alles feine 
Plätze verlassen nnd sich in der Nähe des Spring­
brunnens. der inzwischen bunt beleuchtet wurde, 
„nd an, Zaun an der Wiese in dichte» Schaaren 
aufgestellt, um das kenerwerk besser z>» beobachte». 
Serr Feuerwerker Eisenhaber von hier hatte ein 
ans 24 Nummern bestehendes Programm zu­
sammengestellt. das ohne einen einzigen Versager 
tadellos zur Ausführung kam- Ganz besoiiders 
gefiele» die Schnurraketen. die an einen, ca. 100 M tr. 
langen Draht über die Zuschauer hinweg durch 
den Garte» hin- nnd zurückliefe». Dem Kener­
werk wurde reicher Beifall gezollt. Im  schützen- 
hanse. wo man gestern Abend znm erstenmale mit 
einem Sonntagskonzert einen Versuch gemacht 
»atte. war gleichfalls ein recht guter Besuch. I n  
dem vor dem Wind geschützten Garte» sah die 
Illumination ganz prächtig aus. Kür das Konzert 
^a te Serr Kapellmeister Krelle von der Kapelle 
d?s 15 Artillerie, egiments wiederum das beste 
ansgewäblt, sodaß auch das erste Sonntagskoiizert 
im Schtttzenhansgarten emen befriedigende» Ver-
lanf^uahm. ^ E  ̂ L o k a I P l a  >lderei )  ln letzter 
Nummer war angenommen, daß das frühere 
Iesnitenkolleginm in der Baderstraße noch lmt 
einem Bataillon Fnßartillerie belegt sei. Das ist 
aber nicht mehr der Fall. das alte Gebaudedleiit 
etzt nnr »och -nr Unterkunft für militärische 

Bureaus rc. Es sind dort untergebracht die 
Bureaus der Kommandantur, das militärische 
Hanptmeldcamt. die Geschäftszimmer einzelner 
Trnppentheile nnd Reparaturwerkstätten der Fuß- 
artillerie. außerdem befindet sich dort die Wohnung 
eines Kaserneninspektors. Dies würde die Aus­
führbarkeit des in der Lokalplauderei behandelte» 
Gedankens, an der Stelle des alten Jesuiten- 
kolleginms ein neues Haiiptzollanitsgebände zu 
errichten, damit anf den Platz des alten Haupt- 
zollamts das neue Reichsbankgebände hinkommen 
kann. nur leichter machen, den» für die verschiedenen 
obige» militärischen Bureaus rc, wurde ei.ne.ander- 
weite Unterbringung wohl weniger külwierig oder 
kostspielig sein. als für ein ganzes Bataillon.

gelegene» S tellen  ist das Herumliege» von Thier- M eistern höheren Lohn zu fordern. S o l lt e »
i adavern nicht zu dulden, da es gesundheitliche Ge- 
ahren bringen kann; durch Fliegen, welche anf 

einem Kadaver gesessen haben, kann leicht Leichen 
gift ans den Menschen übertragen werden.

nenstädtischen - -  v ..Gouvernementsgebande Erbaut M
_ t D e n  N ro m e n a  d en w eg v o n  d e r

»,or d'-i» E igaiig znm Garten herrschte und den 
d"e Theate'besncher fo lästig empfanden, auch
beseitigt lst.^ ^ ^ d  g e ga nge  „.) Die Familie 
des Zollkammerdirektors S taatsraths v. B. in 
Alerandroivo hat einen herbe» Schicksalsschlag er­
litten durch den sie in tiefe Trauer versetzt worden 
ist. Am Freitag Abend ist die erwachsene Tochter 
des S taatsraths v. B. freiwillig in den Tod ge­
gangen, indem ste sich in der Nähe des Grenziiber- 
ganges vor den nach Thor» fahrenden Abendfchnell- 
zng warf »nd von den Rädern vollständig zermalmt 
wurde. Was die Bedanernswerthe in den Tod 
getrieben, ist bisher nicht aufgeklärt. Auch hier 
in Thon, erregt dieses schwere Unglück in der 
Familie des Chefs der Alexandrowoer Zollbehörde 
warmes Mitgefühl.

— l St eckbr i e f l i ch  ve r f o l g t )  wird von dem 
königlichen Erste» Staatsanw alt in Thor» der 38 
Jahre alte Schuhmacher nnd Zimmern,«»» Carl 
Bohlmann aus Schönwalde. Kreis Thor», gegen 
den die Untersuchungshaft wegen Untreue ver­
hängt ist.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wnrden 6 Personen genommen.

— (Gefunden)  Zeitnngsadonnemcntskartedes 
Schuhmachers Michaiski. Näheres im Polizei­
sekretariat. Am Kriegerdenkmal ein Dcpositen- 
kontobuch, abzuholen bei Labiiiski. altstädtischer 
Markt 12. Zugeflogen zwei Kanarienvogel be 
B ehrendt. Grabenstr. 26.
» » 7 7 / B o n  de r  W eichsel.) Wasferstand der 
Weichsel be» Thor» am 28. Ju li  früh 1.26 M tr 
über 0.

Angekommen Dampfer „Grande»»". Kapitän 
Schröder, mit 1000 Ztr. div. Güter» von Danzig 
nach Thor». Dampfer „Rußland". Kvt.Witt. mit 4 
Schleppern mit zusammen 9600 Ztr. Gaskohleu von 
Danzig «ach Thor». Dampfer „Robert". Kpt. 
Ulawsk,. Ladung Brakholz und div. Güter von 
Danzig nach Warschau, ferner die Kähne der Schiffer 
Bernhard Knpiecki mit 1560. Wladislaus Fabiauski 
mit 1560. Leo Fabiauski mit 2160 Ztr. Gaskohlc» 
von Danzig »ach Thor». Johann Ulawski mit 2000 
Ztr. Gerste von Wloclawek nach Thor». Johann 
Oschinski nnd Olto Feilick« mit Faschinen von 
Rußland nach Granden».

Ans Rußland sind 15 Troste» Rund» und Kant­
holz angekommen.__________

)l Mocker, 28. Ju li. (Die hiestge Jngend 
tnrnriege) unternahm am gestrige» Sonntag ihren 
ersten Tnruspaziergang. Unter den Klänge» eines 
Trommler- nnd Pfeiserkorps marschirten die 
jungen Turner dnrch die Straße» Mockers, Nach 
einer kleinen Felddienstiibniig zwischen Rnbmkowo 
und Waldau ging es »ach Gramtschen. wo im 
Lokale des Herrn Felske Rast gemacht wurde. 
Bei Gesang. Spiel n»d Tanz der jungen Turner 
unter stch flösse» die Stunde» des Nachmittags 
bald dahin. Um '/,8 Uhr wurde der Rückmarsch 
über Bielawh angetreten; »ach einer kurzen Rast 
dortselbst, wo die Fackeln und Lampions ange­
zündet wnrden. ging es in der fröhlichsten Stim ­
mung „ach Mocker. wo ma» gegen V.10 Uhr ein­
traf. Die Umwandlung der Riege in eine Jngend- 
wehr nach Berliner Muster steht demnächst bevor, 
zumal stch der Herr Obe,Präsident äußerst erfreut 
darüber geäußert „nd dem jungen Verein, in 
welchem Patriotism us und Dentschthnm gepflegt 
wird. feine Unterstützung zugesagt hat.

Eingesandt.
W ir diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Kurz Vor Mocker. auf der Granden,erstraße. 

liegt rechts direkt am Wege vor einem Schuppen.

R e s t a m a U ^
vM Fllkg'en^

behörde M ittheilung machen, damit dieselbe für 
die Beseitigung des Kadavers sorgt. Auch an ab

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  Zn O fen-P est erschoß 

sich der M itin h ab er  einer großen KonsektionS- 
sirma, I g n a z  B odor, in  seinem  B n r e a » .

( E i n  k ö n i g l i c h e r  A u S s p r n c h . )  B e i  
der Zusam m enkunft Friedrichs des G roßen  
m it Kaiser Josef I I .  von Oesterreich in N eiße  
sagte der erstere, w ährend sich Joses m it  
G eneral von Seydlitz u nterh ielt, zn seiner  
U m geb u n g: „Welch' ein  geistvoller, schöner
Kops! Ich  muß seine B üste h a b e n /  Und  
halb lächelnd fugte er h inzu: „Ich  darf ihn  
nicht a n s den A ugen verlieren . E r h at v ie l 
T a le n t und könnte v ie l thun , v ie l um ändern. 
E s  ist n nr ein Unglück, daß er im m er den 
zw eiten  S ch ritt vor dem ersten macht." S o  
richtig w ußte der P h ilosop h  von S a n sso n c i  
rie Menschen zu erkennen nnd zn charakteri- 

siren. J o se fs  ganze R egenten lanfbahn  be­
stätigte dieses U rth eil Friedrichs.

( E i n e  M i l l i a r d e  M i n n t e n . )  D ie  
M in u te  erscheint unserem G efühl a ls  ein un­
bedeutend kleiner Zeitabschnitt. S o llte n  w ir  
größere Z eiträum e in  M in u ten  abschätzen, so 
w ürden die meisten sicher die größten Z a h l­
w örter zn H ilfe nehm en. E s  ist daher in ter­
essant, ans die verhältn ißm äßig  w en ig  be­
kannte Thatsache hinzuw eisen, daß seit Christi 
G eburt erst jetzt eine M illia rd e  M in n ten  
verstrichen ist. D en n  da ein  gewöhnliches 
J a h r  5 2 5 6 0 0  M in n ten  um faßt, so bedeutet 
dies für 19 Jah rh u nd erte erst 9 9 8 6 4 0 0 0 0  
M in u ten . Nach dieser B erechnung ist also in  
diesem Jah re  erst die erste M illia rd e  ver­
flossen, und zw ar am  3 . August 10  U hr 40  
M in u ten  v orm itta g s . Um den T erm in  
wirklich genau festzustellen. Wird m an freilich  
die Sch altjahre berücksichtigen müssen, die für  
jedes Jah rh u nd ert b is  znm J a h re  1 60 0  je 
2 5  T a g e  und seitdem je 2 4  T a ge  a u s ­
machen; ferner muß m an die im Oktober 
1582  bei der K alenderrevision anSgefallenen  
10 T a ge  abziehen. Hiernach ist der T erm in  
4 6 2  T age früher anrnsetzcn. Z um  Vergleiche 
sei darauf h ingew iesen, daß selbst eine 
M illia rd e  Sekunde» kein so w in z ig e s  Z eit  
maß ist. G ehören doch im m erhin  schon fast 
3 2  J a h re  dazu, und nnr w en ig  S terb liche  
durchleben diese Z e it zw eim al. Endlich die 
S tu n d en m illiard e , die m ehr a ls  hundert 
tausend J a h r e  um faßt, gehört schon zu den 
M aß en , die für u n s  Z ahlen  sind ohne greif 
bare V orstellung.

( D a s  G a s t r e c h t . )  I n  der heutigen , 
raschlebenden Z eit, w o  leider Freundschafts­
bande ebenso schnell gelöst w erden, w ie  sie 
geknüpft w urden, ist die ideale Ä edeutnng  
des Gastrechts im m er m ehr verloren  ge­
gangen. Schon  bei den Griechen und R öm ern  
hielt m an d as Gastrecht hoch, und U nheil 
bedrohte den, der es verletzte. D er  Herd g a lt  
a ls  h e ilig . E r w a r  der H a u sa lta r , bei dem 
selbst E ide geschworen w urden. N a h te  sich 
ein F rem d lin g , so b at er, ehe er um  Trank  
nnd S p eise  ansprach, um  ein Plätzchen am  
w arm en Herd. H atte m an ihm  die B itte  er­
fü llt «nd der G ast den Herd berührt, so 
stand er in des H au sh errn  Schutz; selbst 
w enn ihm  dieser kurz zuvor noch feindlich  
begegnet w ar. D ie  Gastfreundschaft, die a ll­
mählich zur bloßen F orm  herbgcsnnken ist, 
w urde eben von unseren A ltvordern  noch 
hochgehalten, und n iem als w urde d as V er­
trauen  anf des H erdes Schutz getäuscht. 
V ielen  Lesern w ird d as Gedicht . Ib rah im "  
nicht unbekannt sein. H ier fluchtet der 
spanische K rieger, der den jungen O m ar er­
schlagen h at, a u s  Furcht vor der Rache der 
S arazen en  in  ein  G a rten h au s, a h n u n gslo s, 
daß er den V ater des Erschlagenen um Schutz 
bittet, den ihm dieser auch gew äh rt, obw ohl 
er inzwischen erfahre» h atte , w er sein G ast-

* ^ „ D e n  Dn'nschlngst. grausamer Christ."

Gehaltner Treue Lohn."
H eute findet m an die Unverletzlichkeit des 

Gastrechts in diesem ansgep rägien  M aße  
mehr bei den nnzivilisirtcn  Völkern.

( G o t t  A m o r . )  F räu le in  v. Richthosen, 
die im  badischen Fabrikanfsichtsdienst sich a ls  
eine der ersten F ranen  dieser Karriere glänzend  
bew ährt hat, verheirathet sich und g iebt die 
S ta a ts la n fb a h n  auf.

( I m m e r  i m  B e r n s . )  Z w ei P r o ­
fessoren mache» eine A lpentour und stürzen 
zusammen ab. U n terw egs sagt der e in e :  
„Ich glaube, H err K ollege, w ir  fallen  ziemlich 
unter einem W inkel von 9 0  G rad !"

>ie F orderungen  nicht anerkannt w erden, so 
o ll in  einer ferneren V ersam m lung berathen  

w erden , ob in  den S tre ik  einzutreten sein  
w ird .

Hamburg. 27. Ju li. Sente Nachmittag 3 Uhr 
fand hier die zweite Maffenbekattung von 23 mit 
dem „Primus" nntergegangene» Personen von 
der Leichenhalle am Lübecker Thor aus statt. An 
dem Tranerzuge betheiligten stch viele Lieder­
tafeln. Gewerkschaften und taufende von fremden 
Leute». I n  den Straßen, die der Tranerzng 
passtl-te. bildeten gewaltige Menschen,„äffen 
Spalier. Am Grabe wurden mehrere Ansprachen

" ^ H am b u rg , 2 8 . J u l i .  Gestern w urden 6  
w eitere Leichen bei Nienstedten angeschwem m t 
»nd sämmtlich rekognoszirt. I n  N ienstedten  
fand gestern N achm ittag  ein T ranergotteS -  
dienst nnd dann die B esta ttu ng  der a u s  
N ienstedten stammenden unglücklichen E he- 
leute W ipper nnd S teffen  sow ie von 2  K in­
dern statt. S p ä te r  w urde auch die Leiche 
der Tochter der F a m ilie  W ipper gefunden  
nnd sofort neben ihren E iter»  begraben.

K iel, 2 6 . J u li .  D er  frühere französische 
M inisterpräsident Waldeck « R ousseau ist an  
B ord  der Yacht „A rlane" heute von Kopen­
hagen hier eingetroffen .

F len sb u rg , 2 8 . J u l i .  Nach einem  gestern  
N ach m ittag  h ier e in gegangenen  T elegram m  
st der D am p fer „Adelheid" w ährend ein es  

T a ifu n s  an der chinesische» Küste gestrandet. 
D ie  Besatznng ist gerettet.

P lan en  (V ogtlan d ), 2 7 . J u l i .  A ls  heute  
N achm ittag die fre iw illige  F eu erw ehr an läß ­
lich ih res 30jäh rigen  S t if tu n g s fe s te s  eine 
Uebung abhielt, stürzten, w ie  der „ V o g tl. 
Anz." m eldet, in fo lge e ines plötzlichen W ind-  
stotzes zw ei Sch iebeleitern  um . D a b ei w urde  
ein Kind getödtet, ein anderes nnd 7 Feuer«  
w ehrlente verletzt, darunter 2 schwer. D ie  
Festlichkeit w urde sofort abgebrochen.

Wiesbaden. 26. Ju li. Die Wittwe des Chefs 
der Admiralität Generals von Stosch ist gestern 
Vormittag in Oestriw (Rhein) gestorben.

P a r is , 2 7 . J u l i .  Nach einer Depesche des  
„T em ps" a n s  B ra zza v ille  von, gestrigen  
T age ist der K om m andant der K ongo-M ilrz  
L angla ir  in  der N äh e von L ibreville  von  
E lephantenjägern  erm ordet w orden . D e r  
M ilizosfizier L anrent w urde von M p o n n o is  
angegriffen  nnd tödtete den H ä u p tlin g  des  
D o r fe s  J om b o c . D er  G ouverneur G rodet  
kann w egen  des n iedrigen  W asserstandes 
nichts unternehm en.

P etersbu rg , 2 8 . J u l i .  W ie a n s  C ardin  
gem eldet w ird , sind dort vom  1 5 .— 2 3 . J u l i  
143  Russen nnd 3 4 0  Chinesen an C holera  
erkrankt. Gestorben sind 1 0 6  Russen und  
2 7 6  Chinesen. D ie  Epidem ie läß t jetzt nach.

N ew york, 2 7 . J u l i .  D er  P räsident des 
amerikanischen S ta h ltr n sts  S ch w ab , ist er­
krankt. D em  V ernehm en nach leidet er an  
Nervenschwäche.

Newyork. 27. Ju li. Der Gesandte der Ver­
einigte,> Staaten in P o rt an Prince meldet, daß 
der Bürgerkrieg im ganzen Land a«sgeb»iche» 
sei. Firmin sei aus dem Marsch nach P o rt an 
Prince. und die provisorische Regierung aufgelöst. 
Eine weitere Depesche a»S P ort an Prince be­
sagt. daß die Armee Firmins einen Tagen,«» sch 
von dort entfernt stehe. Das Kanonenboot 
„erste L kierrot" ankere in P ort an Prince nnd es

^ C a iro ^ 2 6 ^  Ju li" 'N ach  amtlicher Feststellung 
sind hier in den letzten beiden Tage» 133 Cholera-

^"Calrö.^N.'Jnli'. Nach dem amtlichen Bericht 
sind in Cairo 52. in Assint 12 uene Cholerafalle 
festgestellt worden.

Neueste Nachrichten.
Posen, 28. Ju li. Neuer Streik in S icht! 

Gestern M ittag fand im Berndtschen S aa le  
eine Versammlung der Erd- und Bauarbeiter 
statt, zn der etwa 300 Personen erschienen 
waren. ES wurde beschlossen, von den

' Berontwortl'ich lttr den Inhalt: Heinr? War!mann in Thorn.

^Nnssisch^Balikiwt«,, P. Kaffa

Preußisch« KonsolS 3 
'  kische

anknoten
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9 3 -  30 

102-80 
89-70 
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99 99

103 -20
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Dcntsch« Reichsanlclye 3 /° .
Dentfche Reichsattleih« 3'/. V- 
W cD r . Psandbr. 3»/„ nenl. n.

k s L 'L O «-5
Diskon. Koittiiiaitdit-Atttbeil«
Gr. Berliner-Straßenb-Akt.
Harpeuer Bcrgw.'Aktien . .
Laitt-ahNtte-Mtien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen J u l i .  ...................

„ September . . . .
„ Oktober . . . . .
„ LakoinNewh. . , >
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Bank-Diekont 3 vCt.. LomdardztnSsnß 4 PCt. 
P rivat-D iskoni 1 '/. PCt . London. Diskant 3 PL».

K ö n i g s b e r g .  28. J u li. (Getreidemarkt.) Zn- 
snhr 1 inländische. 48 russische W aggons.
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,83 20 
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193-90
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80'/.

216-25
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Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
L n f t t em°v e""a t n r : ^  18 Grad Ccl'ßVe t t? r r

^ "V m n ^ n o rg en ^ b w  28. morgens Hö-We Teilt- 
peratnr -j- 28 Grad Cels.. niedrigste -t- 1? Grad 
Celsius.



Als Verlobte
empfehlen sich

knna üeilfron, 
^ ill>  lLrkds

Thor» — Berlin.

Bekanntmachung.
Die Schnldienerstelle an der hie­

sigen städtischen Mädchen-Mittelschule 
und II. Gemeindeschnle ist besetzt.

Die von den Bewerbern einge­
reichten Original-Papiere oder be­
glaubigte Abschriften solcher können in 
unserem Bureau I während der Dienst- 
stunden in Empfang genommen werden.

Thorn den 25. J u li 1902.
Der Magistrat.

I n  unser Genosse,lschaftsregister 
ist bei der Genossenschaft lo rm ^kie  
?0WLi2^3tvv0 korr^eskowe, einge­
tragene Genossenschaft m it unbe­
schränkter Haftpflicht in  Thorn. 
hellte eingetragen worden:

Der Kaufmann ^o llsn n  ?o- 
m a s -a n sk r ist aus dem V o r­
stand ausgetreten und an 
seine Stelle der Buchhalter 
« IsxZ m M sn  L rv s n k v v s k S  
in den Vorstand gewählt.

T h o r n  den 19 J u l i  1902.
Königliches Amtsgericht.
J u  das Handelsregister L  N r. 14 

ist bei der Konimandilgcsellschaft 
8 . k tu x n ilrk ^  L  v o . in  Thorn 
(Zweigniederlassung) heute einge­
tragen worden:

Der persönlich haftende Ge­
sellschafter Meksrck Kokn 
füh rt jetzt den Familiennamen
K s lls p .

T h o r n  den 23. J u l i  1902.
Königliches Amtsgericht.

»Schi. k iM sM m iis
2N LlwI'U.

Katholische Schüler, die sich dem 
Lehrerberuf widmen wollen, werden 
noch in die hiesige Anstalt aufge­
nommen. Meldungen sind möglichst 
bald an den Unterzeichneten zu richten.

8k«mW«It siii M W »,
Gegr. 1 8 8 4 .

Der Uutericht in
rinf. und Lopp. Knchsiihrmig, 
kliusiüilniiWen Wjssttkfchchrit u. 

L tk u o s rn lih ie
begillnt

Dienstag den Z. August rr.
L .  W la r lr « ,  Schuhmacherstr. 1.

D r .  N m k d o lä
ist verreist.

Laut Beschluß
der Wäsche Drehrottenbesitzer 
wird der Preis für daS Mollen 
vom 1. August er. von 10 Psg. auf

20 Pfg. pro Stunde
erhöht.

Die Wäsche-Drehrollenbesitzer
von Thorn nebst Vorstädten.

ZmeiikleiSer
werden gutsitzend in eleganter wie auch 
einfacher Ausführung billig angefertigt 

Seglerstr. 13, 2 Tr. n. vorn.

^.n allen Orten können Damen 
stänäi^en

NkÜ6IlV6rlNk!l8t
äureb ^.nkertiKuv^ 8ebr büd8obsr 
Danbardeiten kür wein Oesedäkt 
Lnüen. Prospekt m it Nüster 
sse^en 30
^  « « t u «  VV a lc k t l r a T r s v ir -

Nünelieu, S e lr llle rs lr. 28.

Suche mehrere tüchtige

Putzarbeiterinnen»
sowie auch junge Damen, die das 
Pntzfach erlernen wollen.

0 .  « o n o e k  IVsekO.

Mehrere Stubenmädchen nach 
Warschau können sich melden, sowie 
Bnffetfräuleins für Deutschland. 

l^o lrN o , Gesindevermietherin, 
________ Bäckerstraße 29.

Eine Kochfrau
sür Arbeitcrkantiiie sucht

M e llie n s tr. 1VS.

8m>t» j«!>>
können sich melden.

Bierverlag im Rathhause.

Tücht. Ofensetzer
verlange»

k lo ltt, »  Mockol, Broinberg. 
Tischlergesellen

stellt sofort ein «l. « In k ln r.

kSuiieil sofort eintreten.
I? . W i lL i» lK ,  Bauunternehmer,

Gostga», Kr. Thorn.

stingolenbrenner,
Zetrer. -luzkarrer, Sottirer, 
former, Liegeleiarbetter

sucht
kL«I»w«, Thorn I I I .

Einen Lehrling
sucht lN to  N tsgno,', Sattlcrmstr. 
___________ Brückenstraße 26.

NüslWk HNsKMk
gesucht.____________ SchützenhauS.

Einen ordentlichen

Kaufburfchen,
Sohn anständiger Eltern, verlangt

V . L .  V o rs u ,
neben dem kaiserl. Postamt.

kiüt« « lM I. 8li«sIl«Mt«
sucht die Kantine

Neue Jnftr.-Kaserne Nudak.

16 12060 Mark
auf sichere Hypothek auf ein städtisches 
Grundstück gesucht. Vermittler ver­
beten. Angebote sind unter VIr. 10V  
in der Geschäftsst. d. Zlg. niederzulegen.

H D  Mir! MlckIBkk
sind zur ersten Stelle, im ganzen, auch 
getheilt, sofort zu vergeben. Näheres 
bei O rs i-n s e k i, Iakobstr. 13.

500 Mark Darlehu,
auf 6 Monate, wird von bald gesucht 
gegen sehr gute Sicherheit. Ver­
gütung 100 Mk. mit Prozent. Gest. 
Angebote unter I«. I». 3 3  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Anderweitiger Unternehmungen halber 
bin ich willens, mein

zu jedem Geschäft geeignet, beste Lage, 
Mocker Wpr., Thornerstr. 18, sofort 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen.

I L I o i n .

Der Platz 
Culmer Chaussee

N r .  Ä3 31 ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

b r i l T  X s u n .

Für Barbiere!
I n  meinem Hause, Ecke Tborner- 

ruid Lindenstrcrße ist ein Laden 
nebst Wohnung und Zubehör, in dem 
seit 10 Jahren ein Barbier-Geschäft 
mit bestem Erfolge betrieben worden 
ist, zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Vausr, Mocker, Thornerstr. 20.

WerkNelle.
für jede Branche passend, zu ver-

g e ilkc ftran k .
nettester Konstruktion, einbruchs- und 
feuersicher, b illig  zu verkaufen. An­
gebote unter S . k>. an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

W l l M 's  K llliilW sM ik .
Eine unbemittelte Lehrerwittwe 

möchte gern Hellwald's Kulturgeschichte, 
Ausgabe 1696, zu ermäßigtem Preise 
verkaufen. Gefällige Angebote bittet 
Ulan unter „N o llU v s Iü "  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung zu senden.

Kill zslliiiikll-WlMM
billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

3 Fach gut erhaltene Fenster mit 
Nahmen, 3 Fach Schanfenster- 
thnren (zweiflüglig) mit Glas, ein 
kl. Regal und ein kl. Schreibpnlt 
zn verkaufen Breiteste. 4 3 , II.

Reitpferd,
braune Stute, 7 Jahre alt, truppen- 
fromm, zu verkaufen
_______ Hotel Schwarzer Adler.
Eine junge, fnschmilch.

- M M
kauft F rauS o pp a rt,

Thorn, Bachestr. 17._________
Die

Wlizei-Verttdiiiliig
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt nnd 
Flößerei

auf der Weichsel nnd Nogat,
sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Mlirr 1895,

ist in Broschürenform zu haben in der
e.vombr»Mi'̂ "K>lch-rnikkrei
_______Katharinenstr. I . _______
Hofwohuungen z. verm Baderstr. 5.

3 Wohnungen 
und Pferdeställe
zu vermiethen. Zu erfragen

CopperniknSstraße 11.

Zahn-Atelier
von

Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße 31, H . im Hause 

des Herrn Lirm es.

IW li tlitzslie liisimr
«» ,

l.g M 8
verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
nur annelnnbaren Preise.

U. LieckliMli.
8 « I» i1 IS L  8 l»  » 8 8 «  X r .  2 .

Nähmaschinen
aller Systeme

werden sauber und billigst reparirt. 
I t i '6 I ik 0 ^ 8 L ! -  Mechaniker, 

Coppernikusstr. 4 !, I, 
gegenüber der Gasanstalt.

lil iich'Wle - kkkMlich
mit Stärkezusatz, ^  Pfund 2 Mark 
90 Pfennig versendet überall franko 

per Nachnahme die 
Dampf-Getreide-Brenuerei nnd Preß­

hefe-Fabrik
<Ä«8t»v I,«88«r, Filehire.

Karisbtschn-Nmin.
Aufragen wegen

W o k n u n K e n
sind zn richten an das Bureau 
bei Herrn P on t lK«z,or, Bader- 

straße N r. 16.
7—9Z.,2.Et.,1650Mk.,Vrücke»str.13.
5 Zim., pt., 950 Mk., Bäckerstr. 43.
6 Zimmer, 2. Etage, Bachestrabe 10. 
5 Z.. 2. Et.. 850 Mk.. Briickeiistr. 20. 
5 Zim., 2. Etg., 830 Mk., Bachestr. 2. 
5 Z.. 2. E., 750 M ., Bromberqerstr. 35. 
4 Zim., I. Etg., 700 Mk., Baderstr. 9. 
4 Zim., 2. Etg., 700 Mk., Baderstr. 9.
4 Zimm., 700 Mk.. Mellienstr. 134.
5 Zim.. 3. Etg.. 650 Mk.. Gerberstr. 31. 
4 Zimm., 600 Mk.. Mellienstr. 134. 
4 Zim-, 2.E.. 550 Mk.. Allst. Markt 12. 
3 Z.. 2. E.. 550 Mk.. Bäckerstr. 43. 
3 Zim.. 3. Etg., 520 Mk.. Seglerstr. 22. 
s 2. Etg., 600Mk.,EMabethstr.4.
1 Laden m.Wohn.,400M.,Cul»lerstr.24.
2 Z., 2. Et.. 350 Mk.. Elisabethstr. 13.
3 Zim., 4. E.. 350 Mk.. Ettiabethstr. 6. 
3 Z im .,I.E ..  350 Mk., Mellienstr. 66.
2 Zim., 1. El.. 300 Mk., Baderstr. 4.
3 Z.. 1. E-, 300 Mk.. Leibitschcrstr. 42. 
3 Zim., 1. E.,270Mk.,Schillerstr.20. 
2 Zim., 210 Mk., Tnchmacherstr. I. 
2 Zim., pt., 200 Mk., Brückenstraße 8. 
2 Zim., 1. Etg., 180 Mk., Fischers! r. 55.
1 Zim., 2. Et., 168 Mk.. Baderstr. 4. 
Ein Lade», 2 Zimmer, Baderstr. 9. 
Pferdest. u.Rem., P.,1S0 M.,Thalstr.24.
2 Z.,1.E.,120Mk.,C»li»erChaussee48. 
1 Zim., Part., 120 Mk-, Maricnstr. 7.
1 Zim-, Hof. 90 Mk., Gerberstr. 21.
2 Z., 20 M . mtl.. Gerechtestr. 7.

Junger Mann
wünscht Wohnung bei freundlichen 
Leuten, möglichst Nähe der Stadt. Adr. 
unter 10 d. d. Gesch. d. Zlg. erb.
Wohuung mit Beköstigung

_____________  Bäckerstraße 11, pt.
Das bisher von Herrn ^aeob Dan- 

äeker innegehabte

Bureanzimmer
ist von, 1. Oktober cr. anderweitig zn 
vermielhen. Näheres zu erfragen 

Seglerftraße S, I.

ki« Ac« «« )H M M
v. 1. Oktbr. zn verm. Coppernikusstr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung

________  Heiligegeiststr. 12.
Gr. Laden u. gr. Wohnung v. sof. od. 
1. Oktbr. z. verm. Neustädt. Markt 24.

Ein hochelegant

mövl. Zimmer
und Kabinet, nach vorn, 1. Etage, 
oder ein einfach möbl. Zimmer, ohne 
Kabinet, nach hinten, ist von sogleich 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Uhr- 
macher DeopolÄ L u v r ,  Cillmerstr. 1.

Kill sttliM. lllödl. Ulllllltk
mit Pension sofort oder später zu ver- 
miethen Schuhmacherstr. 18 , H.

Kti« «lSdiiiits W m r
mit Kabinet vom 1. August ab z. verm.
C n lm evstr. 1 3 ,1 . ^m anä ÄüN er.

in  möbl. Zimmer m. Burjchengel. 
u. ein Zimmer für zwei Herren 

sow. 1 kl. W. z. v. Strobandstr. SO.

2s>>i>«sdi.Nl>l«.rSL
miethen Gerechtestr. 3V , I, l.

M öbl. Zimmer im W ald- 
hättschen zn vermiethen._________

Frdl. möbl. Zimm . m. sep. Ging. 
bill. z. verm. Cppernikusstr. 39, lll.

S v d ä 1 « o i » I i L N 8 - v Ä . r t s i i .
Dienstag den 29. Juli, abends 7V, Uhr:

sSmmilicher Militar-Musililiorps der Garnison sia. 229 Musiker)
Tun» dss len

ü e s  6 s r n i s o n » L / n 1 e r s 1 ü l L u n K s r o n N s .
Znm Schluß:

Großes Kchiachtenpotpourri
von L o ro

unter M itw irkung mehrerer Tambourkorps rc.

?t«M«iIe 8«I«litimx ilör Mine« Ksrts«;.
Eintrittspreis: Eine Person 0.50 Mk., Eintrittspreis für M ilitä r- 

Personen vom Feldwebel abwärts eine Person 0,25 Mk.
l i r o l l o .  L o n n t t i l i » .  A lN U v r .  I H v t8 e I» » I c k .

___________H ö l r i n v .  I ' r r n i i i v ! « ; .  ____________

zelmstrloz« rsiiiiMslioii. üli«8ti!e«s r«!i«s.
^  ^ I s r r i v s i » .

^ . c k o l k  H s i l k r o n ,
p r a l c l .  v e n l i s l »

krüdsr im 2llbnMtIieben Institut äsr könixl. Universität 
2U LöniAsberx i. kr. tbätiZ Asvesen.

^rnk VVunseii

v  M .  S v I r t t U n s ,
D o M s u i '  ^  ? s r k u n i e u r ,

8  6 u lrr i6 r '8 tr '3 ,s 3 6  8 .

V i M i «  lm ik- >l. !I>gn>i»>o«iös-8sIo«§ 
R  vgl««« v«il tislls«.

^ v v rk a n u l vo rrüx lle lrs lv  Leälennnx.
/itelisn für sämmtlieks Nasrardsitsn.

Sesle ^usfükrung. 80UÜ6 preiss.
liilliZe KtzmiMyiikllv tiir kortüiuerik», 8eikea, 

Laiiiitliirzten ete. ete.
Grosses Daxvr In LsarsebmlleLxeAeuslänLeL.

d . ______ ^

L i s o k i e r s l
lllit Geschäftsrättttlen und Sarglager ist krankheitshalber zn verpachten; 
zur Uebernahme erforderlich 3000 M ark, auch das Grundstück, über 400 gm. 
groß, zur Fabrik-Anlage sich eignend, ist zn verkaufen.

________T h o rn , Jakobsstr. S.

W k g k «  I i U M m h i s W e
bleibt mein Geschäft am

M M  i!t» R  ««i Is»«nsl«s !lt> Zi. Ä li ll.
M N "  § s s o k 1 o s s v i L .  - W G

a s s .  Culmsek.
Mein Leim-, WSslhe-, Gor-iiieil- 

«»!> TeDilh - Lager
muß

« c d l e i w i g « !
zu jedem annehmbaren Preise verkauft werden.

M ittags von 1 bis 2 Uhr geschlossen.
Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke 
Mineral-Quellen und Moorbäder, kohlensaure Stahl- 

» Soolbäder (Kellers Patent und tz a ^ I io s  Methode), Massage 
auch nach Um rs öranät. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
Gicht, Nerven- und Frauenleiden. Kurhäuser, krieckrlol» 
üaü, ^olirmilisbaa, Lurdaus (Städtisches Bade-Etablissement), 
Lulsorback, U arloubnä, VUllorluback. 6 Aerzte. Saison vom 1. M ai 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, L u rl 
R ieselt Reisekomptoir in Berlin und der ^ouri8t in Berlin, Frankfurt a. M . 
und Hamburg.______________________

FchiBliWsbijlher
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. !t<»»bl6mlii. Knchdnlikeiki.

L  kl. Wohnungen, l l  12 Mk. pro 
Monat.z.verul. Coppernikusstr.24.

Familienwohnung vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Lindenstr. 8 4 .

Mocker, Lindenstraste SS, 
Wohnungen v. l. Oktober zn verm.

S Zimmer, Küche und Entre« 
zu vermiethen Strobandstr. 2 2 .

Wohnungen
mit Wasserleitung zu 180, 225 und 
240 Mk., Kellerwohnung für 100 
Mk., vermiedet zum 1. Oktober 1902 
__________Kasernen strahe 4 6 .

G r. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.

2  Vorderzimmer ohne Küche vom 
L. 10. zu verm. Neust. M arkt 12.

Freundl. kl. Wohnung v.1.Oktbr. 
zu verm. K o lro ,  Breiteste. 30.

Mferdestall
zu vermiethen Cnlmerstraße 12.

M tsck-W ckr.
Dienstag den 29. J n lt:

In  ksi litt IgMcktk. 
..I» M '.

IiimikllN rnill linnl«.

Lose
zur 9. Wohlfahrts-Geldlotterie,

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk,^3,50Mk.. 

zur letzten Königsberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 13. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der,Thorner prrjsê .

Rechnungsformnlare
für

»ixl. ksilötllsli liük lls» 
ÜMllÄ liim

hält vorräthig die
9. Vvliikl-smlti^ Kuchdruckerei,

Katharinenstratze 1.

II m i)
3 Stuben, Kabinet, Eutree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zu verm.
_____________Schnlstraße 2 2 , 1.

M O G lrv r-
Lindenstraße 8 —10, sind noch 
mehrere Wohnungen, auch ein Laden 
mit angrenzender Wohnung, passend 
für Barbier oder Uhrmacher, vom 1. 
Oktober d. Js. zu vermiethen.

Näheres bei Sattlermeister 
___________ z . k>uppvs, Thorn.

Wohnung
von 6 Zimmern mit reichlichem Zur 
behör, 2 Balkons, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Dieselbe kann auch 
getheilt nnd auf Wunsch möblirt 
werden. Zu erfragen 
__________ Kasernenstrake 0 , pt.

znckMck M .
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.______
Die von Herrn Hauptmanu V rv n -  

ta n o  innegehabte

Wohnung,
Brückenstraße 11, 3. Etage, ist 
versetzungshalber vom 1. Oktober ZU 
vernnethen. Zn erfragen

Brückenstraße 11, 1 Tr.

2 Stuben,
Küche, Zubehör, eventl. mit Werk­
statt, zn vermiethen.

pivkM v, Mellienstr. 103 .

Alts». Markt 26
ist eine Wohnung, 2 . Etage, von 
sofort  zn vermiethen. Näheres
bei A . MaLurkr««ssioL.

BiiScrsttatze 43,
Part., 5 große Zimmer und Zubehör, 
2 T r., 3 große Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

2  große helle Zimmer mit Eutree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

S o l ln o r ,  Gerstenstr. 17, II.

vom 1. Oktober zu vermiethen.
Nslnriek blotr.

Kleine Beamtenwohnung
zu veriiiietheii Heiligegeiststr» 12.

sowie

Md« IiiiltmMIm
mit vorgedrncktem Kontrakt

find zu haben.
e. 0omdrov8tl'»«d« ölledlikvetsrU.

Die Beleidigung gegen 
^ — . den Handelslehrer Herrn
N. N aeksr nehme reuevoll zurück. 

P o s e n  den 29. J u li 1902.
N. /1 n to n > o « iv r

Täalicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck «nd «erlag von E. DombrowSkt  in Thorn.



Beilagr z> Nr. 175 im „Thor«« Preffe"
Dienstag den L9. Äuli 1902.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
N ü r n b e r g , 28. J u li. I n  der heutigen Sitzung 

des AussikhtSraths der „ E Ie k t r iz i t ä t S a k t ie n -  
g eke llscha ft vorn». S chlickert n. K o ."N iir» - 
berg. wurde der Abichintz pro 1901/02 vorgelegt, 
der , infolge von Minderwerth der Materialien, 
sowie Abschreibungen und Bildung eines Delcredere' 
fonds für Minderbewerthung in Höhe von 9 M i l ­
lionen mit einer Uuterbilanz von 15'/, Millionen 
M ark abschließt. Der am 19. August 1902 statt- 
findenden Generalversammlung wird vom Auf- 
sichtsrath und Vorstand vorgeschlagen werde», den 
Verlust durch Entnahme aus dem Reservefonds zn 
decke». — I »  der ebenfalls heute stattgehabten 
Attssichtsrathssttznng der „ K o n t i n e n t a l e n  Ge -

LÄV'K'LSxrSr?»

Zum Friedensschluß in Süd­
afrika.

Der Bnrengeneral Lnkas Meher ist am Sonn­
abend in Sonthampton eingetroffen. E r sagt. daß 
die Regelung der Verhältnisse bisher mit Befriedi­
gung begrüßt werde. M an werde aber sehen muffen, 
wie die britische Reglern»» die Buren behandeln 
werde. Wen» die den Buren gemachten Ver­
sprechungen erfüllt würden, sehe er keinen Grund 
zu einer Unzufriedenheit. E r glaube, daß der Friede 
von Dauer sein werde. Der General geht nach 
Dresden, nm seine Frau zn besuchen, und gedenkt, 
Ende Oktober nach Südafrika zurückzukehren.

Aus Kapstadt wird vom Sonntag gemeldet: 
I n  einer Versammlung in Paar! hielten Botha 
und Delareh Ansprachen a» die Anwesenden. Botha 
sagte: Ganz Südafrika steht setzt unter einer Fahne. 
Müssen w ir sagen, w ir find besiegt worden? Nein. 
Eine dunkle Zukunft liegt vor uns, aber der 
GlanbennddieHoffnnng werde» nnshindnrchführe». 
Afrika ist unser Vaterland, unsere Erbschaft, aus 
das »ufere Geburt uns ein Anrecht giebt. W ir  
sollten danach strebe». Afrika zu einem glücklichen 
Leim zn machen, nnd gemeinsam daran arbeiten, 
die heranwachsende Generation so zu erziehen, daß 
auch sie zu den künftige» Beherrschern des Landes 
gehört. Delareh führte aus, er achte jeden bri­
tischen Gegner, aber er fühle sich betrübt, wenn er 
an die National Scouts denke. I n  dem Namen 
Afrikander könne jetzt ei» Ausdruck des Borwurfes 
liegen, wie einst im Namen Hugenotten, aber er 
werde zu einem Ehrenname» werden.

Nach Meldung aus Johannesburg find Vor­
bereitungen im Gange, eingeborene Arbeiter aus 
Nhassaland zu beschaffen.

Provinzialuachrichten.
Ü l i iM ^ w  e^che?'zwei ̂ icsic,^ F nn ü lie^  betroffen 
nnd welches u, alle» Kreisen unserer Stadt das 
innigste Mitgefühl hervorruft, hat sich heute 
Sonnabend früh nm 4 Uhr ereignet. Z w e i  brave 
F a m i l i e n v a t e r ,  M i t g l i e d e r  der  f r e i ­
w i l l  i gen F e i, e r we hr .  und zwar die Herren 
Fleischermcister Wnlff ,nnd Schnhmachermeister
Roß. sind bei Gelegenheit emes Brandes von dem 
herabstinv enden Schornstein erschl agen worden 
und so ein Opfer ihrer Menschenliebe geworden. 
Die »C" . Zig berichtet über das Unglück: Um 
etwa 3 Uhr ertönte wieder einmal Fenerlärm. 
nachdem wir — Gott sei Dank — jahrelang von 
einem derartigen Unglück verschont geblieben. Es 
brannte das in der Wasserstraße N r. 29 gelegene 
Haus des Eigenlhiimers Trenchel, nnd -w ar griff 
das Feuer so schnell um sich. daß beim Eintreffe» 
der Feuerwehr nicht allein der Dachstnhl, sondern 
auch die unteren Etagen i» hellen Flammen 
standen. Dem energischen Eingreifen der Feuer- 
Wehr ist A  zn danken, daß die angrenzenden 
Häuser nicht auch ein Opfer des verheerenden 
Elements geworden sind. Zn retten war so gut 
wie nichts mehr. den» das Gebäude war alt nnd 
das Feuer fand im Innern  reichlich Nahrung, 
auch war die Hausthür durch den Luftdruck so fest 
zugeschlagen worden, daß ein Eindringe n i» das 
Hans erst möglich war, als man mit den Beilen 
die Thürfüllungen eingeschlagen hatte. Die erste», 
welche i» das brennende Hans eindrangen, Ware» 
die beiden verunglückte» Fenerlcnte, ein dritter 
wurde noch rechtzeitig zurückgeworfen, denn in 
deinselbe» Augenblicke stürzte der Schornstein ein 
und begrub die mnthigen Retter. Hilfe war nicht 
mehr möglich; erst nachdem das Feuer einiger- 
Lchoe» gedämpft war, machte man sich daran, die 
««-Äa.! ^  berge». Doch nun drohte eine neue 
GeNn.« .nie"'.,.'-' diesem Angenblicke stn.zte das

ei» Feuerwehrmann und ein Arbeiter demrtia am 
Kops und Hals verletzt worden, daß sie sich i 
ärztliche Behandlung begeben mußte» Erst geg«
5 Uhr war es endlich woglich. die beiden Leichen 
zu bergen nnd sie fortzuschaffen. Bon dem abge­
brannten Hanse stehen nur die Umfaffnngsn.aner», 
das ganze Innere ist ausgebrannt. Die Ent­
stehung des Brandes soll in der mangelhaften Be- 
schaffenheit des Schornsteins zn snchkii sein, der, 
weil baufällig, mit Balken gestützt war. Das An- 
denke» der beide» braven und mnthigen Fkirer 
Männer, welche im Dienste der Nächstenliebe ihr 
Leben einbüßten, wird von nnserer Bürgerschaft 
in Ehren gehalten werden.

Lövau. 25 .Jn li. (Gntsverkanf.) Das R itte rgu t 
Bielitz im Kreise Löban. 3500 Morgen groß. ist von 
dem Kaufmann Louis Kronheim in Bromberg. der 
dasselbe dieser Tage erworben hatte, an den könig­
liche» Douräiieusiskns weiter verkauft worden.

Rosenberg, 25. Jn li. (Herr LandwirthschaftS- 
minister von Podbeelski) traf heute Nachmittag 
2 Uhr 35 M in . aus D t. Ehlau hier ein. Bon 
Marienburg kommend, war etwa 20 Mimiken

früher der Herr Oberpräsident von Gobler hier 
angelangt. Zum Empfange des Herrn Ministers 
hatten aus dem Bahnhöfe der Kriegervererii, die 
Schützengilde. der Turnverein, die Freiwillige 
Feuerwehr sowie die Schule» M it Fahne» nnd 
Musik Aufstellung genommen. Z»  Wagen be­
gaben sich die Herren zur Genossenschaftsschlächterei 
nnd Molkerei. Die Molkerei ist eine der größten, 
die Wir hier im Osten haben: sie verarbeitet täg­
lich etwa 20000 Liter Milch. Die Genossen- 
schastsschlächterei hatte im letzten Geschäftsjahre 
eine» Umsatz von etwa 2l2 000 Mark. Der Ber- 
saudt geschieht fast ausschließlich an Private in 
jährlich etwa 12000 Postpacketen. Hanptabsatz- 
gebiet ist Süddentschland und Berlin. Aber. auch 
nach dem Auslande geht ein großer Theil der 
Erzeugnisse. So schickt die Schlächterei seit einer 
Reihe von Jahren regelmäßige Sendungen »ach 
Frankreich. Oesterreich. Ita lie n . England Belgien, 
Schweiz Monaco, sogar nach der Türkei, „ach 
Eghpten nnd nach den deutschen Kolomeen ,n 
Afrika. Der Herr Minister verweilte etwa 
Stunde in der Molkerei nnd Schlächterei nud ließ 
sich eingehenden Bericht erstatten. Nach der Be­
sichtigung fuhren die Herren durch die festlich ge­
schmückte Stadt »ach dem etwa 6 Kilometer ent­
fernten Jannicha», wo um 5 Uhr bei dem 
Kammrrherr» von Oldenburg ei» Diner statt­
fand. zn dem etwa 30 Einladnnge» ergangen 
waren. U. a. find auch die Herren Bürgermeister 
der benachbarten Städte. Rosenberg, Niesenburg 
und D t. Ehla» geladen.

Tuchel, 24. Ju li. (Todesfall.) Der vor wenigen 
Tagen znm Ehrendomherrn des Bisthnms Kulm 
ernannte P farrer und bischöfliche Delegat in 
Tuchel, Herr Tnlikowski, ist gestern im A lter von 
78 Jahren gestorben.

König, 26. J u li. lBürgerjnbilänm. Ertrnnken.) 
Sein 50jähriges Bi'irgerjnbilänm feiert am 4. 
Oktober Ghmnasiallehrer a. D . Professor Heppner. 
Die städtischen Körperschaften haben beschlossen, 
dein Jubilar an seinem Ehrentage eine Adresse 
z>» übereiche». — Der Tertianer Boleslaw von 
Lniski, Sohn des prakt. Arztes D r. von Lnlsk« »> 
Konitz. ist heute in Klonia be! Crersk be,m Bade»

^ A u s  dem Kreis« Schlochau. 24. Ju li. (Einen 
qualvolle» Tod) erlitt am D.enstag der 4 ahrrge 
Sohn des Arbeiters Wirk,iß aus Abbau Gr.- 
Konarczh». Die Frau hatte znm Frühstuckkochen 
Fener in der Kochmaschine angezündet nnd begab 
sich hinaus, «m Holz zn hole». Diese» Augenblick 
benutzte der Knabe nnd kroch ans dem Bett a» 
den Kochherd. Als die M utter anf das Geschrei 
des Kindes herbeieilte, stand sei» Hemde in Flam ­
me». Nach zwei Stnndeu starb das Kind.

Dt.-Krone, 24.Ju li. (Sein 600jährigesBestehen) 
wird im nächste» Jahre Dt.-Krone seien,. Am 
13. A pril 1249 wurde das Dorf Krone von der 
W ittwe des Grafen Petreko v. Sank den Ordens­
rittern znm danernden Erbbefitze übergeben. Der 
Name Deutsch-Krone tr itt  urkundlich z»m ersten­
male in dem Berichte über den Städtekrieg im 
Jabre 1460 anf.

Marienwerder. 25. Ju li. (Herr Kreisobergärtner 
Bauer) hierselbst hat wegen andauernder Krankheit 
sei» Penstonirn.igsgksnch eingereicht. Herr Bauer 
ist vorläufig benrlanbt und die Leitung der Kreis- 
baumschule interimistisch bis zur Neubesetzung der 
Stelle, die voraussichtlich zum 1. Oktober erfolge» 
wird. dem Herrn Privatier Louis Momber hier­
selbst übertragen worden.

Marienburg. 23. J u li. (Infolge Selbstentzil»- 
dnlig) explodiere in der hiesige» Gasanstalt eine 
kalte Retorte. M i t  donnerartigem Getöse stürzte» 
dle benachbarten Mauern ein. Die Erschntternnn 
war so groß. daß fast sännntliche Fenster der 
Fabrik zertrümmert wurde». Eine schwarze 
Rauchwolke nu.schleierte die Fabrik. Die in 
E * 's t "  Nahe befindlichen Arbeiter kamen mit dem 
Schrecke» davon.

Eluli. (Die Harnie.'sche Theater- 
^sellschafti gab gestern ihre Abschiedsvorstellung 
vor ausveikanftem Hanfe. Zur Aufführung ge­
langte: „Die beide» Wappen." Direktor Harnier 
(lin vorige» Sommer in Thor»), gedenkt im Winter 
in Marienbnrg ein ständiges Thea?er einz>..schtew

Dansig, 26. Jn li. (Verschiedenes.) Das Reiter- 
denkmal Kaiser Wilhelms I.. welches die Provinz 
Westpreußen hier errichten läßt, wird gegenwärtig 
bei der bekannten Firm a Gladenbeck in Berlm  « 
Bronze gegossen. Anf dem Denkinalsplatz vor dem 
Hohen Thor find inzwischen auch die Fundame». 
tirnngsarbeiten soweit gefördert, daß sie bis zni» 
Herbst vollendet sein werden. ES wird dabei mit 
besonderer Vorsicht zn Werk« gegangen, da das 
Denkmal sich gerade über der Sohle des ehemaligen 
Stadtgrabens auf der früheren Hohethorbrücke 
erhebt und auch der geringste» Möglichkeit einer 
spätere» Senkung vorgebeugt werde» soll. Ans 
einem riesigen Pfahlrost werden die Steinschichten 
und Schüttnngen gebettet. Die Enthüllung des 
Denkmals findet im M ärz  1903 statt. — Dem 
Fischer Adolf Brozio anS Zoppot ist durch königl. 
Erlaß die Rettungsmedaille am Bande verliehen 
worden. — Die dentschen Fenerbestattnngsvcreine 
halten am 5.. 6. nnd 7. September in Danzig 
ihren 10. Verbandstag ab. D r. Brackenhoeft- 
Hambnrg wird einen Vortrag über Feuerbestattung 
halte». — Der Stamm der Danziger Taxameter­
droschken kommt am Montag zur Zwangsver- 
stciacrnna. Es handelt sich nm das in Konkurs 
gerathene Kalleh'sche Taxameterfiihrgeschäft. wel- 
ches sich bei seiner Begründung vor einigen Jahre» 
recht aüttstlg entwickelte» dann aber »nter der 
Ungunst ber Zeiten zu leiden hatte. So komme» 
den» letzt 26 Pferde nnd nahezu ebensoviele Wage» 
nebst den zugehörigen Livreeen der „Weißlackirten" 
unter den Hammer. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich W erner. Inhabers der 
Germaniadrogerie (Jnnkergasse 6). ist das Konkurs- 
verfahre» eröffnet. — Ein von Paris  anS flüch­
tiges Berbrecherpaar ist den hiesigen Hotels 
signalisirt worden. ES handelt sich nm ei» 26- 
jähriges Mädchen und ihre» 23jährigen Begleiter, 
die in Paris  einen Rentier ermordet und beraubt 
haben sollen. Da» P aar soll sich hierher begebe» 
habe».

Pillau. 24. Jn li. (Beim Handicap Hela-Pillan) 
ging die Nacht »Gerda" vom Danzig-Zoppoter Bacht- 
klnb „Gvd« Wind" 8 Uhr 4 Minuten 50 Sekunden, 
die Kopenhagener Nennhacht „Glück ans" 8 Uhr 
5 Minuten 52 Sekunden durchs Ziel.

Rvmintrn. 24. J n li. (Der Wiederaufbau) des im 
vorigen Jahre abgebrannte» Ortes Wvstiten macht 
eifrige Fortschritte. Den Bewohnern sind reichliche 
Unterstütz»«»?» zugeflossen.hauptsächlich auch durch 
das hochherzige Geschenk Kaiser Wilhelms. M an  
hofft, daß der Kaiser in diesem Herbst dem Orte 
einen Besuch abstatten wird.

Kaukeh.ne», 21. Jn li. (AnS Gram über znge- 
gesägte Kränkungen) legte sich die Verkäuferin 
Auguste Plncas von hier krank zn Bette. Tags 
darauf fand man das blühende Mädchen im Bett 
als Leiche. Unter großer Betheiligung der Ein­
wohner wurde sie beerdigt.

Krone a. d. Brabe. 25. Jn li. (Auf ein Gesuch 
nm Belegung der hiesigen Stadt mit einer Garnison) 
ist der hiesige Magistrat mit dem Bemerken ab­
schlägig beschiede» worden, daß eine weitere Be­
legung der mittlere» nnd kleineren Städte der 
Provinz mit Garnisonen nicht in Aussicht genommen 
ist, weil Truppen für diesen Zweck nicht versiigbar

Posen, 25. Jn li. (Znm Tode des Kardinals 
Ledochowski.) I n  Rom find, wie der „Knrher" be­
richtet. Bestrebungen i»> Gange, nm die sterblichen 
Ueberreste des Kardinals Ledochowski nach Posen 
zu überführen. Ans diesem Anlaß soll dann im 
hiesigen Dom auch ein feierlicher Tranergottesdienst 
abgehalten werden. — Erzbischof D r.v . Stablewski 
hat ans Anlaß des Ablebens des Kardinals Ledo 
chowski an die Geistlichkeit der Erzdiözese ein Rund 
schreiben erlassen, das in alle» Kirchen anstatt der 
gewöhnlichen Predigt am nächste» Sonntag ver­
lese» werden soll. Am Schluß des Nnndschreibens 
wird angeordnet, daß an drei anfeinanderfolgende» 
Tage» in sämmtlichen Kirchen der Erzdiözese» 
mittags je eine halbe Stunde geläutet werden soll.

Posen, 26. J n li. (Der Maurer-streik beendet.) 
Nach siebe.iwöchcntlichem, hartem Kampfe ist der 
Streik heute endlich beigelegt und werden die A r­
beite» am Montag anf sämmtlichen Bauten wieder­
aufgenommen. Wie bereits gemeldet, war das 
hiesige Gewerbegericht von beiden Parteien als 
Einigungsamt anerkannt wordenr das Gewerbe- 
gericht fällte eine» Schiedsspruch, welcher die Bei­
behaltung der bisherigen Klassifizirnng der Löhne 
ansspricht, jedoch auch den Forderungen der 
Streikende» entgegenkommt, indem er die E r­
höhung der Löhne auf 44 nnd 45 P f. pro Stunde 
festsetzt. Dam it hatten sich die Vertreter beider 
Parteien einverstanden erklärt. Gestern Abend 
fand »»», im Berndt'schen Lokale eine überaus 
zahlreich besuchte öffentliche Versammlung der 
M anrer Posens nud Umgegend statt, in der die 
Vertreter den Beschluß des EinignngsamteS znr 
Kenntniß der Versammelte» brachte». Es wurde 
hieranf eine Resolution vorgeschlagen, in der die 
Annahme des Schiedsspruchs erklärt wird. Nach 
einer eindringliche» Rede des Führers, M aurer 
Schulz-Berlin, in welcher er die Versammlung 
ermähnte, der vorgeschlagenen Resolution möglichst 
einstimmig zuzustimmen, nm der Bürgerschaft zn 
zeigen, daß die Arbeiter den Friede» wollen, kam 
nachstehende Resolution einstimmig zur Annahme: 
Die heute am 25. J n li 1902 im Berndt'schen 
Lokal für alle M anrer von Posen und Umgegend 
tagende öffentliche Versammlung nimmt Kenntniß 
von den Verhandlungen des Gewerbegerichts als 
Einlgnngsamt nnd beschließt: „ Im  Interesse der 
Ruhe und gedeihlichen Fortentwickelnng des 
Manrerhandwerks nehmen die M aurer Posens 
nud Umgegend den von den» Einignngsamt des 
Gewerbegerichts gefällten Schiedsspruch an, und 
erklären die Versammelten, daß der Ver­
trag, der durch ihre Vertreter vor dem Ge- 
werbegericht als Einigungsamt geschloffen ist. 
durch Unterzeichnung ihrer Vertreter als rechts­
gültig inkrast treten soll." Hieraus fand heute früh 
eine Versammlung der Arbeitgeber statt, in der 
»ach längerer Debatte ebenfalls beschlossen wurde, 
den Schiedsspruch des Gewerbeamtes anzuerkennen, 
womit der Streik beendet ist. Es findet nunmehr 
noch heilte Abend 6 '/, Uhr eine Versammlung der 
M anrer statt, in welcher seitens der beide» Führer 
erklärt werde» wird. daß die Arbeit am Montag 
anf alle» Bauten wieder ansznnehmeu sei.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 29. J u li. 1897 Furchtbare 

Wetterkatastrophe im Riesengebirge und im böh­
mischen Anpathale in der Nacht vom 29. anf den 
30. J u li, Lochwasser in Wien. 1856 s Robert 
Schumann zn Eudenich bei Bonn. Einer der 
iiesstempstndendsten Tonsetzer aller Zeiten. 1833 j- 
W illiam  Wilbersorce z» Chelsea. Britischer 
Philantrop. Unterdrücker des britischen Sklaven­
handels. 1824 *  Alexandre Dumas zn Paris. 
Der Hanptreprasentant der französischen Demi- 
moudelitteratur. 1605 *  Simon Dach zn Memel. 
Deutscher Liederdichter (Aennchen von Tbarau). 
1541 Regensburger In te rim . 1507 j- M arti»  
Behaim z» Lissabon. Kosmograph. Berfertiger 
des ersten Erdglobns.

T h o r« , 28. J n l i  1902.
— ( Ueber  die H e r b f t m a n ö v e r )  wird noch 

mitgetheilt: Die Brigademanöver finden zum 
größten Theil in der Umgegend von Soldan nnd 
Gilgenberg statt, die Manöver der 35. Division 
sind bei Neidenbnrg, die der 36. Division bei 
Osterode. Hier finde» auch die Korpsmanöver

— ( D e r  H a n d e l s m i n i s t e r )  hat entschieden, 
daß das Zigarre»,nacher« und Tabakspinnergrwerbe 
nicht als Handwerk anznsehen ist.

— (D e r  G a r te n b a n v e re in )  h ie lt am Sonn­
abend Abend im kleinen Saale des Schützenhauses 
eine öffentliche Versammlung ab. die von etwa 30 
Personen besticht w ar. H err Gärtnereibefitzer 
S tu tz  e begrüßte die Erschienenen und drückte fein 
Bedauern aus. daß die besonders eingeladenen 
Gäste, der Vorsitzende des landwirthschaftliche» 
V ere in - nnd der Präsident der Handelskammer, 
nicht erschienen waren. Letzterer hatte ein E n t­

schuldigungsschreiben gesandt. Hierauf nahm Herr 
Regiern»,gSrath K re c k e le r-M a rie n w e rd e r dar 
Wort, nm den B e itritt de» Vereins znm West- 
preußischen Obstbaliverein in Marienburg anzu­
regen. Um fein Interesse für die Obstbausache zu 
erklären, bemerkte der Herr RegiernngSrath. daß 
er schon von Jugend anf eine besondere Vorliebe 
für diesen Zweig der Gartenbanknnst gehabt habe. 
Seit den 13 Jahre», die er in Marienwerder nnn 
weile, habe er sich einen großen Obstgarten ange­
legt. »m darin seine private» Studien zu mache». 
Herr Kreckeler kam sodann anf den Zweck seiner 
Ausführungen. I »  Marienburg ist vor längerer 
Zeit ein Provinzialverein für Obstbau gegründet 
worden, der bisher sehr segensreich für die Förde­
rung des Gartenbaues im allgemeinen und des 
Obstbaues im besonderen gewirkt hat. Da sich 
seine Wirksamkeit zumeist aber nur auf de» Norde» 
der Provinz erstreckte, beschloß der Verein in seiner 
letzten Sitzung, auch den Süden für seine Bestre­
bungen zn gewinnen. Der Beitrag für das einzelne 
Mitglied betragt pro Jahr 2 Mk.. ein Verein hat 
als solches für jedes seiner Mitglieder 20 Psg. z» 
zahlen. I »  jedem Jahre hält der Provinzialobst- 
bauverri» eine Wanderversammlnng ab. Die M it ­
gliedschaft beim Provinzialobstbanverein gewährt 
mancherlei Vortheile, da dieser auch in enger 
Fühlung mit der LandwirthschastSkammer steht 
nnd den ihm als Mitglieder ungehörigen Vereinen 
bei Ausstellungen rc. größere Summen als Bei­
hilfe gewährt. Auch hat der Herr Minister erklärt, 
daß er seit Gründling des Provinzialobstbauvereins 
Lokalvereinen zu Ausstellungen keine M itte l mehr 
gewährt, sondern nur dnrch die LaudwirthschaftS- 
kammer dem Provinzialobstbanverein, der sie dann 
an seine Mitglieder vertheilen kann. Herr Regie- 
rnngsrath Kreckeler betonte, wie sehr wunschens- 
werth es sei. wenn in der ganze» Provinz ein 
Znsammenschlntz erreicht würde, sodatz z .B . Grund­
sätze aufgestellt würde», nach einem Nocmaisorti- 
ment zn baue». I m  Name» des Vorstandes des 
Provinzialobstbauvereins bat er. dem Verein bei« 
zutreten, was einstimmig angenommen wurde. I m  
Anschluß daran theilte Herr Kreckeler mit, daß i»  
der Zeit vom 2. bis 5. Oktober d. JS. in Stettin  
eine allgemeine Obstansstellnng von der Land­
wirthschaftskammer der Provinz Pommern ge­
legentlich der 16. Versammlung deutscher Pomo­
logen und Obstzüchter stattfindet. Es wäre dort 
auch für Thorner Herren Aussicht, Preise zu er­
ringen. Die betreffenden Herren oder dec Garten­
bauverein Thorn als solcher, könnten sich vorher 
mit ihrem Obst anf der am 27. nnd 28. September 
in Marienwerder stattfindende» Obstansstellnng 
betheiligen. Bon dort würde dann das Obst vom 
westprenßischen Provinzialobstbanverein, natürlich 
unter der Firm a der einzelnen Herren, aber als 
Mitglieder des Provinzialvereius, gratis «ach 
Stettin znr Ausstellung geschickt. ES schloß sich 
hieran eine kurze Debatte, ans der der Beschluß 
hervorging, sich zuerst in Marienwerder zu bethet- 
ligen und von dem Ausfall bei der dortige» Ans- 
stellnng die Beschickung der Stettiner Ausstellung 
abhängig zn machen. Der bekannte Obstzüchter, 
Herr Templin-Liffomitz sagte seine Betheiligung 
zn. Anf Anregung des Herr» RegiernngSrath 
Kreckeler wnrde sodann der Beschluß gefaßt, eine» 
Antrag an den Provinzialobstbanverein z» stellen, 
seine diesjährige Wanderversammlnng im Oktober 
in Thorn abzuhalten. Herr P farrer Stachowi t z  
berichtete danach über die Verwerthung von Un- 
land für gärtnerische Kultur. I n  der Umgegend 
von Thorn sind dnrch Abholze» infolge der Forti­
stkation große Strecke» von Oedland entstanden, 
die durch Hinwehen von Sand sogar ihre Um- 
gebnng mitverwüsten. Andererseits sind viele 
zahlreiche Dnngqiiellen vorhanden, die städtischen 
Fäkalien, die nntzlos in die Weichsel fließen, der 
Dnng der Kavallerieställe nnd die Abfälle des 
Schlachthauses. A ls dritter Faktor, die beiden 
ersten zn Nütze» zn bringen, treten die leistnngS- 
sähigk» Gärtnereien Thorns nnd MockerS hinzu. 
Es hat sich heransgestellt. daß das Schlachthaus 
seinen Abfall nicht mehr gut verwenden kann. da 
der bisherige Abnehmer sein Land genügend ge­
sättigt hat. Neben dem Schlachthanse liegen un» 
ca. 80 Morgen Unland, die einer Banlandgesell­
schaft gehören. Vertreter des Gartrnbanvereins, 
des Schlachthauses und der Banlandgesellschaft 
haben gemeinsam das Terrain besichtigt, »m zn 
sehen, ob dnrch die Schlachthansabfälle das Terrain  
fruchtbar gemacht werde» könne, sind aber leider 
zn einem negative» Resultat gekommen. Znmtheil 
sind die Grnndwasserverhältniffe sehr nngünstiar 
eine Verwerthung der Abfälle könnte nur dnrch 
Kompostirnng stattfinden, das znr Berwendnng 
kommende Spülwasser würde in der Nahe mensch­
licher Wohnungen auch nicht vorthei haft sei»», 
sodaß wohl bald die Polizei kommen würde. Trotz 
des negativen Ergebnisses aber. meinte der Refe- 
reut. ließe es sich vielleicht machen, daß sich der 
Provinzialobstbanverein der Sache annehme und 
ei» Sachverständiger hiu-ngezogen würde. Herr 
B a r r e i n  meinte, daß sich die Nmgegend TbornS 
für Weinbau ebensogut eigene, wie in Grünberg. 
Herr Schuldirektor a. D . D r. Prowe erwähnte, 
daß, wie aus geschichtlichen Werken zn ersehe» fei» 
früher nm Thorn große Weinfelder gestanden 
habe». Das Land nm das Schlachthaus sei gar­
nicht so schlecht nnd man müßte bei rechter Be­
arbeitung günstiger abschließe» wie Gründer«. 
He»r Direktor D r. Prowe bezog sich anf die Worte 
eines Pfarrers der sich viel mit Weinbau beschäf­
tigt hat und einst fagter Wenn hier Geist wäre. 
müßten nm Thorn weite Weinfelder sein. Herr 
Regiernngsrath Krecke l er  führte als Beispiel 
dafür, was ans dem Oedland gemacht werden 
könne, die Ländereien der Besserungsanstalt in  
Konitz an, die auf dem dürren Sandboden ge­
rade-,, unvergleichliches geleistet hätten. Herr 
T r m p l i n  erwähnte, daß feit Anlage der 
Festungswerke die Wasserverhältnisfe andere ge­
worden seien, das Grnndwasser»ivean sei gesunken. 
Herr B a r r e i n  erwiderte, daß der Wein kein 
Grnndwasser brauche. Herr D r. P r o w e  erzählte 
noch interessantes über Wasserversorgung. ES 
würde, wie sich eilt Sachverständiger einst geäußert 
habe. für eine Biertelmlllion für Thor» nnd Um­
gegend genügend Wasser zu beschaffen sei». E r



erinnerte dabei an den Enlmjeeer See. der 43 
Meter Über dem Niveau von Thorn liegt. Aus 
Anregniig des Herrn Pfarrer, Stach owltz soll 
durch Vermittelnna des ProvinzialobstbanvereinS 
von der LandwirthschaftSkammer ein Wanderlehrer 
erbeten werden, der als Sachverständiger darüber 
Untersuchungen anstellt, inwieweit die Oedlandsver- 
hältnisse zu bessern sind. Zn Pnnkt 4. Bericht 
über die Wanderung durch Mocker'sche Gärtnereien 
hob Lerr H intze die außerordentlich anten 
Leistungen aus den, Gebiete der Sainenzüchtevei 
von Levkojen in der Wendlandt'sche» Gärtnerei 
hervor. Lerr Pfarrer S t achowi t z  bemerkte, die 
Lerre» möchte» sich auf Spezialitäten lege», nur 
dadurch könne auch dem Gartenbau hier gehotseu 
werde». Zum Schlich machte der Vorsitzende Lerr 
Lintze darauf aufmerksam, daß es nothwendig 
sei, iin August noch einmal zusammenzutreten be­
treffs der Piämiirnng über die an Schulkinder 
vertheilten Pflanze», um zu beschließen, wie die 
Kinder ausgezeichnet werden sollen. Nach Schluß 
der Sitzung blieb mau noch einige Zeit gemüth­
lich beisammen.

-  lDie  Kirsche als He i l mi t t e l . )  Nächst 
der Lungenschwindsucht giebt eS wohl kein Leide», 
welches soweit verbreitet wäre als die Erkrankung 
des Magens. Für solch eine» armen Kranken 
einpfiichlt eine nnsrer Leserinnen ein einfaches 
Leiluiittel. Es ist die sanre Kirsche. »Jahre­
lang". so schreibt uns die Dame. „litt ich am 
Magen; alles »nr irgend mögliche hatte ich ge­
braucht ohne jede» Erfolg. Da versuchte ich fol­
gende Kur mit der sanren Kirsche: Um meinen 
Magen zu gewöhnen, fing ich mit zwei Kirschen 
a». Früh auf nüchternen Magen, statt des Kaffees 
oder sonst eines Getränks, atz ich am ersten Tage 
zwei saure Kirsche», am zweite» vier. an» dritte» 
sechs und so sort. bis ich V. bis V« Pfund ver­
zehren konnte. Nach sechs Wochen war mein 
Magen vollständig gesund. Jetzt zur sanren 
Kirscheuzcit sollten Magenleidende es ebenfalls 
mit der Sänre der Kirsche versuchen. Konsequent 
durchgeführt kaun anch ihnen die angenehme 
Kirschenknr Leilnng bringen."

— (Ankauf  von  dü l s ens r üc h t «» . )  Dir 
Proviantämter habe» Anweisung erhaltrn, auch i» 
diese», Jahre den Bedarf an Lülsenfrüchte», direkt 
von Landwirthen anzukaufen. Die Proben sind im 
Gewicht von mindestens 300 Gramm dem Proviant­
amt einzusenden.

— ( Bor  dem Kr i e g s g e r i c h t )  hatte sich 
Sonuabeud der Musketier Völlig vo« der S. Kom­
pagnie 176. Infanterieregiments Wege» schwerer 
disziplinarer Vergehe» zn verantworten. Nach 
einer Kueiptonr durch verschiedene Lokale am Sonn­
tag den 22. Jun i kehrte er gegen 10'/, Uhr zur 
Kaserne zurück. Auf die Frage nach der Urlanbs- 
karte gab er dem Wachthabende» eine freche Ant­
wort. machte dann bei Feststellung seines Namens 
auf der Wachtstube großen Lärm. folgte der Auf­
forderung. ruhig zn sei», nicht, stieß verletzende 
Redensarten gegen Unteroffiziere aus und erlaubte 
sich einen thätliche» Angriff gegen einen Unter­
offizier. Nach seiner Verhaftung verunreinigte er 
seine Zelle in thierischer Art und benahm sich anch 
bei den späteren Vernehmungen äußerst frech. Das 
Kriegsgericht vernrtheilte ihn wegen Ungehorsams 
gegen eine» Befehl in Dienstsache». Beleidigung.Ach- 
tnngsvrrletzung und thätlichen Angriffs gegen einen 
vorgesetztenznzweiJabrenvierMonatentLefäuauiß. 
— Der Musketier Karl Schegrle von der 3. Kom­
pagnie 176. Infanterieregiments war wegen Fahnen­
flucht angeklagt. Am Abend des 11. Ju n i verließ 
derselbe in Gemeinschaft mit dem Musketier Adams 
sei» Kasernemeiit „Friedrich der Große". Beide 
durchstreifte» den nahe» Wald und hatten die Ab­
sicht. »ach ihrer Srim at im Kreise Mettmanu zn 
wandern. Bon ihren Litewken schnitten sie die 
Achselklappe». Spiegel und Taillenhakcn ab. Dir 
erste Nacht brachten sie im Walde zn. Am Morgen 
bemerkten sie, daß sie sich gründlich verirrt hatte». 
Nach dreitägigem Umherirre» träfe» sie im Kas- 
zczoreker Walde einen Mann. vo» dem sie für 
50 Ps. Brot und Käse kaufte». Anch bateu sie 
denselben, sie über die Dreweiu zu setze». Der 
Mann benachrichtigte aber den Gendarmen. Diesem 
gelang es. den Schegrle einzufangen. während 
Adams entkam und bisher nicht ergriffen ist. 
Schegele wurde von, Kriegsgericht zu einem Jahre, 
sechs Monate» und einem Tage Gefängniß und znr 
Versetzung in die 2. Klaffe des Soldatenstaudes 
verurtheilt. — Ebenfalls wegen Fahnenflucht hatte 
sich der Wege» Ansrückens zweimal vorbestrafte 
Kanonier Karl Zabel von der 1. Kompagnie 15. 
Artillerieregiments zn verantworte». Derselbe 
entwich anfangs März bei Alexandrowo »ach Ruß­
land. winde von russischen Soldaten festgenommen 
und »ach Nieszawa gebracht. Dann transportirte 
man ihn nach Samara, wo er mit Schneeschippen 
Beschäftigung fand und täglich 40—60 Kopeken ver­
diente. Die Nächte verbrachte er in einer Wärme- 
halle. in der sich 200 Deserteure, aus verschiedenen 
deutschen Garnisonen stammend, darunter anch 
Naher» und Sachse», ei,»fanden. Da Zabel das 
Lebe» in Sam ara nicht behagte, beantragte er 
seine» Rücktransport. Bei Czenstochau schob mau 
ihn anfangs Ju li über die Grenze. Seine Kleider 
brachte er sehr zerrisse» -„rück. Zabel wurde zn 
einem Jahre Gefängniß n«d Bersetznng in dir 
2. Klaffe des Soldatenstaudes verurtheilt.

— l E i n  Dieb,  d e r  sich selbst  gefangen. )
Wie eine ManS in der Falle hat sich in der Nacht 
zu Sonntag der obdachlose Arbeiter Plechowski 
bei Begehung eines Einbrnchsdiebstahlcs selbst 
gefangen. M it der Absicht, im Garderobengrschäst 
des Kaufmanns Sandelowski in der Brcitcnsiraße 
einzubrechen, ließ sich derselbe vo» derStraße ans 
den 3V, Meter tiefen Lichtschacht der Kellerfenster 
hinunter. Nun bemerkte er hinter Glasscheiben 
Weinflaschen des AnderS'sche» Drogengefchästes. 
E r stieß die Scheiben ein ,»>d entnahm etwa 20 
Flaschen Wein. Nachdem er sich an mehreren 
derselbe» gütlich gethan, wollte ihm seine Rückkehr 
„ach der Straße nicht mehr gelingen. So mußte 
er in dem Lichtschacht solange sitzen bleiben, bis 
Passanten ihn bemerkte» und seine Festnahme ver­
anlaßte». __________

)( Leibitsch. 27. Ju li. (Kriegerverel,, Leibitsch.) 
Am Sonntag den 3. August, findet im Kadatz- 
schen Lokal in Leibitsch die monatliche Vereins- 
sitznng des KriegervereinS Leibitsch statt. Beginn 
8 Uhr nachmittags. Auf der Tagesordnung steht: 
Aufnahme „euer Mitglieder» Wahl der Fahnen- 
scktlon z« dem au» 10. August stattstndeudeu 
Vergnügen, »n den» auch die «„»«ladender, Gäste 
b i s »«« Sitzungstag« anzumeldr» sind. andere Vrrei»»a,„»kar„her««».

Sport.
B o n  d e r i n t e r n a t i o n a l e n  R e g a t t a  in 

Cork. Der Berliner Ruderklub ist zwar bei dem 
Wettn,der» in Cork lm Schlnßrennen. wie be­
richtet. dem englischen Leanderklnb unterlege»; 
aber der Sieger ist seit Jahren unbestritten der 
erste Klub Englands, der erst kürzlich wieder bei 
der Henlehregatta alle seine Gegner in großem 
S til geschlagen hat und die englische» Zeitungen 
erkennen offen an. daß die Berliner sich trotz ihrer 
schließliche» Niederlage mit Ruhm bedeckt haben. 
Von deu Zuschauer,, begeistert begrüßt, von alle» 
Seiten rief mau ihn«,» zur „Gut gerudert. Berlin!" 
Ueber den Sieg des Berliner Klubs im Zwischen­
lauf am Dienstag schreibe», die „Times".- „Die 
Wettfahrt zwischen Berlin. Derrh und Shannon 
war die beste der ganze» Serie. Die Derrhmaim- 
schüft hatte ihre» ersten Sieg mit großer Leichtig­
keit gegen zwei andere irische Mannschaften davon­
getragen; dann lieferte ste Berlin ein ansgezeich- 
»etes Rennen und halbwegs kam sie in glänzender 
Form anf, als ihre Gegner mit 1'/« Länge führte». 
Das Nennen gestaltete sich bis znr letzten Viertel- 
meile sehr aufregend, aber die Berliner Mann­
schaft war stets die bessere. Die letzte» Aards 
ruderte ste mit einem Schlage von 40 und siegte 
mit zwei klaren Laugen. Lerr Tnmmeleh, der 
Vizepräsident des Berliner Klubs, schaute der 
Regatta von General McCalmontS Launch z». 
Nach dem Rennen sagte er damals schon deu Sieg 
Leanders mit einer klaren Länge voraus und fügte 
hinzu: „Es werde» zehn Jahre vergehe», ehe eine 
deutsche Bootsmanuschast imstande sein wird, 
Leander zu schlagen."

I n  der i n t e r n a t i o n a l e n  S e g e l r e g a t t a  
«m deu Pokal der Stadt Osteude am Freitag siegte 
wieder,»,» die Bremer Nacht „Navnhoe". die eng­
lische Nacht „Boua" wurde zweite.

Theater, Kunst uud Wissenschaft.
B a h r e u t h .  26. Ju li. Leute fand die erste 

Aufführung der „Wal kür e"  statt, die in allen 
Einzelheiten vortrefflich verlief. Der Beifall war 
besonders begeistert nach dem erste» Akt und am 
Schluß. Den Wota» sang van Nooh. die Sieglinde 
Marie Wittich. die Brnuhilde Elle» Gulbranfo». 
den SiegmniidBurgkallernnd den HnndingLohsing- 
Lamburg. _____

Die Schissskatastrophe bei 
Hamburg.

Die Verhandlung vor dem Hamburger See­
amte über den Zusammenstoß zwischen „Lansa" 
n»d „Primus" findet voranssichtlich am kommenden 
Donnerstag statt. — Der Vordersteven der „Lansa" 
«st 1,65 Meter in den „Primus" hineiiigedrungen. 
Fortwährend treiben au beiden Elbukern bis 
Brnnshanseu hinunter Leiche» an. Die preußische 
Strompolize, hat einen Regieruiigsdauipfer mit 
dem Absuchen der Elbe nach Leiche» beauftragt; 
die zweite Massenbestattung sollte an, Sonntag 
3 Uhr stattfinden.

Weiter wird aus Hamburg vom Sonnabend 
gemeldet: Nach amtlicher Feststellung find bis 
heute Morgen 72 Leiche», geborgen worden, von 
denen aber erst 45 rekognoszirt find. Die Zahl 
der Vermißte» beträgt nach den letzte» Fest­
stellungen 109. die der Geretteten 94 — Die im 
Grlander des „Primus* iestgEem m i«
Leiche ist -nrch Beseitigung des Geländers ge­
borgen worden. Beim Abbrechen des Geländers 
verletzte der Schlag einer Kurbclwinde einen 
Maschinisten erheblich am Kopf. Die befreite 
Leiche wurde nach Hamburg gebracht. Drei 
hambnrgische und zwei prenßische Negiernngs- 
dampfcr sind zum organisirten Leichemmssuchnngö- 
dienst in Thätigkeit. — Wie sich nach Besichtigung 
des Wracks des „Primus" herausstellte, hat 
die „Hansa" den „Primns" nicht vor. sondern 
hinter dem Radkasten auf der Stenerbordseite ge­
troffen. Die „Hansa" hat den Radkasten zerdrückt. 
Dieser ist weggetrieben, das Rad aber nur ver­
bogen. Der Kollisiousriß ist etwa ein Drittel 
Schiffslänge von, Achtersteven entfernt, woraus 
sich erklärt, daß das Hintertheil zuerst wegsauk.

Unwetter.
K ö l n .  26. Ju li. Heute Nachmittag um 5'/, 

Uhr ging über Köln und Umgegend «in mit 
schwere», Sturm  »nd Hagclschlag verbundenes 
Gewitter nieder. Der Sturm  trieb kirschgroße 
Hagelkörner gegen Gebäude und Pflanzungen „ud 
richtete großen Schaden an. Zahlreiche Fenster­
scheibe» wurde» zertrümmert. I n  den, benach­
barten Merkenich entwickelte sich der Sturm  zn 
einem Wirbelstnrm, der Häuser nnd Scheunen 
nmstürzte und zahlreiche Bäume entwurzelte. 
Ferner hat das Unwetter in Jülich uud den» 
»mliegenden Gebiet zahlreiche Fabrikschornsteine 
»,»geworfen. Das Portierhaus einer Fabrik in 
Jülich ist eingestürzt, wobei der Portier nnd ei» 
anderer Bediensteter getödtet wurden. I n  Kirch- 
berg wurden mehrere Personen verletzt. Ei» 25 
Meter hoher Wafferthurm in der Nähe vo» Jülich 
winde nmgelegt. wobei ein daran, beschäftigter 
Arbeiter mit in die Tiefe stürzte, jedoch nur „»er­
hebliche Verletzungen davontrug. Bei einer 
anderen Fabrik stürzt« der Fabrikschornstei», ans 
das Kesselhaus, welches niederbrannte. An dem 
Gebäude einer Knnstseidesabrik in Jülich wurde 
bedentender Schaden angerichtet. Anch in Jülich 
wurden zahlreiche Personen verletzt. I n  Esch- 
wrilrr ist das Fabrikgebäude einer Gerberrifirma 
gä»ulich zusammengestürzt. Eine große Zahl von 
Arbeitern, welche gerade dort anwesend waren, um 
ihren Loh» zu empfangen, konnten sich noch 
rechtzeitig ins Freie rette», wo sie sich zn 
Boden warfen, „m nicht vom Sturm  umgerissen 
zu werde».

27. Ju li. Ueber die durch den gestrigen Sturm  
verursachte» Verwüst,mgrunud Uugliicksfälle laufen 
jetzt ans den nördlichen Theilen der Nheinprovinz 
nähere Meldungen ein. I n  Eschwriler schlug der 
Blitz in die Zentrale der elektrischen Kleinbahn, 
deren Betrieb dadurch gestört wurde. I n  der 
S tadt Aachen nnd in der Umgegend wüthet« der 
Orkan mit größter Heftigkeit, stürzte Schornsteine 
«m «nd deckte Dächer ab. Mehrere Personen 
wurden dnrch herabfallende Ziegel verletzt. Beim 
Beginn des Sturmes wurde» in Bache», erdbrben- 
artige Erscheinungen verspürt. Das Unwetter be­
wegte sich in der Richtung von der belgischen 
Grenze nach KSln zu. Bei Stolburg wurden 
mebrere Personen unter den Trümmern eine» 
einstürzenden Portals begrabe« «nd «unthell 
schwer verletzt. In  dem visweilrr nnd Ham-

bacher Wald bei Jülich wurde» Hunderte von 
Bäumen entwurzelt. Die öOOjShrige Linde in 
Eilendorf wurde vernichtet. Die Telephon- „nd 
Telegraphenverbindnngen wurde,, mis verschiedenen 
Strecken unterbrochen. Auch in Bergheim wurde» 
große Verwüstungen angerichtet. Der durch den 
Lagelschlag au den Feldfrüchten angerichtete 
Schaden läßt sich jetzt noch nicht übersehen.

L o n d o n . 27. Ju li. Gestern Nacht »nd heute 
Morgen wüthete hier ein heftiger Sturm, der 
viele Bänme entwurzelte »,»d die anläßlich der 
Krönniigsfeierlichkeiten angebrachten Dekorationen 
in verschiedenen Theilen der S tadt zerstörte. Der 
Sturm wa,-f die für die Krönung errichtete Tri­
büne im Strand nm, welche beim Fallen eine 
Anzahl Vorübergehender verletzte. Andere Tri­
bünen sind ebenfalls beschädigt.

Maniiijisaltiaes.
( I n f o l g e  e i n e s  K u s s e s  ge st s e ­

tz e ») ist die Ehefrau deS Töpfers Brämer 
in Veite». Vor einigen Tagen war ihr 
Kind durch kochende Milch infolge eines Un­
falles so stark verbrüht worden, daß uach 
wenigen Stunden der Tod eintrat. Die 
Mutter hatte die kleine Leiche noch kurz vor 
der Beerdigung geküßt; sie erkrankte und 
starb an Blutvergiftung, die sie sich beim 
Küssen des todten Kindes zugezogen hatte.

( V e n e d i g  d e m U n t e r g ä n g e  g e ­
w e i h t ? )  Der Oberbaurath Pros. Wagner 
in Berlin erklärte einem Mitarbeiter des 
Freindeublattes, daß seiner Ansicht uach ganz 
Venedig dem Untergänge geweiht sei. Der 
Fachgelehrte begründet diesen Ausspruch da­
mit, daß der Unterbau der Lagune,»stadt den 
ungeheuren Druck des Stadtgewichts deshalb 
nicht länger mehr werde ertragen können, 
weil die Piloten dnrch das Alter morsch ge­
worden seien «nd infolge von Fauluiß dem 
anf ste ausgeübten Drucke über kurz oder 
lang würden weichen müssen. Schon seit 
einer Reihe vo» Jahren habe» sorgfältig 
angestellte wissenschaftliche Beobachtungen 
deutlich wahrnehmbare Schwankungen „ud 
Senkungen des Erdreiches ergeben. Es sei 
keineswegs wunderbar, daß die amtlich be­
rufene,» Fachgelehrten eine ernstliche Gefahr 
zu konstatircn nicht imstande wären; den» 
erstens sei der Unterbau Venedigs schwer z» 
nntersuchen, dann aber fehle den italienischen 
Architekten, welche zwar in künstlerischer Be­
ziehung nmimwnndenes Lob verdienen, eine 
tiefe »nd eingehende Kenntniß des Unter­
baues. Professor Wagner äußert zum Schlüsse 
dieses seines Urtheils deu Wunsch» daß die 
Loggia Sa» Sovina wieder aufgebaut und 
in ihrem alte», Glänze wiederhergestellt werden 
möge. Von der Wiederaufrichtung des 
Thurmes dagegen sollte man Abstand nehmen. 
Wolle mä» durchaus wieder einem Thnrm 
bauen, so möge man ein neues Banwerk in 
modernem Sitte schaffen, aber von einer 
Imitation des alten Thurmes absehe«.

( D r a h t l o s e  T e l e g r a p h i e  f ü r  
U n t e r s e e b o o t e . )  Ans Rom wird ge­
meldet, daß Marconi große Erfolge in der 
Anwendung seiner drahtlosen Telegraphie 
auf unterseeische Boote erzielt hat. Er hat 
der italienischen Regierung seine Erfindung 
als Geschenk angeboten und gleichzeitig ver­
sprochen, seine Benutzung einer anderen Marine 
nicht zu gestatten.

( Re i che  S t i f t u n g . )  In  der letzten 
Sitzung des Pariser Gemeinderathes theilte 
der Vorsitzende mit, daß der in Reims ver­
storbene Herr D'Hnit der Stadt Paris seine 
Gemäldesammlnug im Werthe von fünf Milli­
onen Franks, sonne drei Millionen Franks 
in baar testamentarisch vermacht hat.

( J u g e n d l i c h e r  M ö r d e r . )  In  
Joinville bei P aris  sand eine Fra» bei ihrer 
Rückkehr ins Hans ihr achtjähriges Töchter- 
che» erhängt und ihren dreijährigen Knaben 
in einem brennende» Bette vor. Zhr elf­
jähriger Sohn war verschwunden; als man 
ihn anfgcfnnden hatte, gestand er ein, das 
Verbreche» begangen zu haben. Er erklärte, 
er habe es gethan, weit zu viel Bruder im 
Hanse seien. Der Knabe soll anf seinen Geistes­
zustand untersucht werde».

( Wi e  m a n  sich i m engl i sche« 
P a r l a m e n t  a m ü s i r t . )  Man amiisirt 
sich anscheinend im englischen Unterhause bis­
weilen recht gut. Vor kurzem lieferte einem 
Führer der irischen Partei, John Redmond, 
die ParlamenlSpost ein an ihn adresfirtes 
Packet aus. Da aber besagtes Packet jedes­
mal, wenn man es bewegte, ei», Tiktak 
hören ließ, das böses zn verkünde» schien, so 
zögerte der Empfänger, es zn öffnen, „nd 
schließlich faßte sich einer seiner Freude — 
vielleicht war dieser selbst der Absender — 
das Herz, es zu öffnen. Unter allgemeiner 
Heiterkeit sah man nun das Hanpt des Mr. 
C h a m b e r l a i n  hervorschnellen, der mit 
den Augen zwinkerte, sein Monokle verschluckt« 
uud dazn einen kleinen Schrei ausstieß, der 
wie ein spöttisches Lachen klang. Vor einigen 
Tagen wurde der Kolonialminister wieder 
der Gegenstand eine» Spaßes derselben Art. 
Georges Harwood stellte «in Spielzeug anS» 
das dnrch ein Uhrwerk bewegt ward« und 
Ehamberlaiv darstellte, wie er den Kops be­
wegt, den Mnnd Sffnrt «nd sei« ewige»

Monokle fallen ließ. Der Eindruck war --- 
großartig.

( Di s t a nz  r i t t  B n k a r e s t  — M etz.) 
Der rumänische Rittmeister M ira von Costi» 
ist am Sonnabend nach einem Ritt von nicht 
ganz 29 Tagen aus Bnkarest in Metz einge­
troffen. Der Divisionskommandant General­
leutnant Prinz Heinrich XIX. von Renß, der 
Kommandant von Metz Generalleutnant vo« 
Wedel, der Generalmajor der 34. Kavallerie­
brigade Generalmajor von Wrochem, sowie 
das grsammte Osfizierkorps des 1. Hannover- 
schen Dragonerregiments Nr. 9, dessen Chef 
der König vo» Rumänien ist, nnd eine Ab­
ordnung des schleswig-holsteinischen Dragoner- 
regiments Nr. 13 waren den, Rittmeister bis 
Ars-Laqnenexy entgegengeritten. wo ihm ein 
Lorbeerkranz überreicht wurde.

( Re g e  „ W e t t e r  n u d P o e s i e . )  Unter 
diesen» Titel schreibt Paul von Schönthan: 
In  einem Anssichtspavillon bei Goiser» im 
Salzkammergut liegt ein Fremdenbuch anf. 
Die anhaltende Regenperiode hat bei mehre- 
ren Touristen nnd Sommerfrischlern eine 
Art Galgenhumor erzeugt, der sich in ver­
schiedene» poetischen Einzeichnnngen kund« 
giebt. Ein Besucher schreibt über seinen 
Name» die Versparodie:

„Der Sänger hält im Feld die Wetterwacht,
I n  seinem Arme ruht der Schirm, der offne.
Er grüßt mit Hellem Lied die Regenuacht 
Und schlägt dazu mit nasser Hand die Harfe."

Das Beispiel hat andere unter der Wetter- 
ungunst leidende Ausflügler ermnthigt, sich 
durch andere Variationen eine Unsterblichkeit zu 
sichern. Ein zweiter schreibt:

„Wer reiset so spät durch Nacht und Wind
Bei diesen, Wetter kein Spaß. mein Kind!"
Ein Dritter:

„Es regnet am Neckar.
Es regnet am Rhein.
Warum soll's denn im Salzkammer- 
Gut bester sein?"

Ein Berliner Assessor seufzt:
„Ist den» kein Parapluir da 
Für mich und Jda?"

Ein Fünfter leistet die sündhafte Travestier 
„Es war ein Tourist in Thnle,
Die Sonne sah er nie.
Dem sterbend seine Buhle 
Einen Gummimantel lieh."

Auf einer andere» Seite findet sich die 
Anmerkung: „Hier las ich vom 12. bis 18. 
Juni die sehr zeitgemäße Novelle von Spiel- 
hagen: „Alles fließt*.__________________

«eraittwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaiin in Thor«.

Amtliche Aottrnugen der Dauztger Produkten- 
Börse

von, Sonnabend den 26. J n l i  1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanremiWg 
von, Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. roth 759-772 Gr. 166-170 Mk. 
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 173-175 Mk.
Rübs en  per Tonne vo» ivoo Kilogr. inländ. 

Winter- 170-206 Mk.
K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4.10-5.10 Mk. 

Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b u r g .  26. Jn li. Rüböl nom., loko SS 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. — Petro­
leum schwächer. Standard white loko 6.70. — 
Wetter: Bedeckt._________________________ __

Standeölunt Thorn.
Von, 20. bis einschließlich 26. Jn li  1902 stich 

,«neidet:
a) als geboren:

1. Schneider Stesar, Ciszewski, S. 2- Schneider 
Zoseph Etuianski. T. 3. Arbeiter August Ellerbeck. 
x. 4. Arbeiter Franz Knchaszrwski. S  5. 
Stationsasststenten Georg Lein. S . 8. Viktnalieu- 
mndlei- Paul Schulz. T. 7. Töpfer Otto Konips, 
S. 8. Unteroffzier und Hornist Richard Mierisch, 
L. 9. Schiffbauer Fabian Macie»-zh„ski, T. 10. 
Lizefeldwebel und Gouvernenientsschreiber Emil 
Niiirther, T. 11. Postboten Wlad slans RutkowS», 
I .  12. Schneider Hubert Drouzkowski. T. 13. 
»»bester Joseph Goliuski. S. 14. Kaufmann 
Ködert Kriehn. S . i5. Maurer Anton ZieliiiSki.

19. Maure»gesellen Johann Skrabatzki, T. 29. 
!l,bester Ju lius Radtke. T. 21. Katasteranwarter 
grnno Wenzel. S .

b) als gestorben: .
1. Restaurateur Dionvstus Osmialowski. 32V« 

). 2. Arbeiter Johann Wvlowsk, aus Mlhuietz. 
6V« I -  3. Lucie Whtrikowski. IV. I .  4. Ella 
sarchuiin. 3V. I .  5. Alfred Pankratz. 3V, M. 6. 
Irbeiterwittwe Marianna Krnszewski, 73V, I .

Arbeiterwittwe Josepha Jablonski. 44 I .  8. 
klse Schielke. IV. M. 9. Frieda TerSke. 23 T. 
0. Walter Nvssol, 1'/« I -  H- Arbeiterfrau Klara 
Schüttlach. 36V, I .  12. Heinz Kriehn. 6 Std. 

v) zum eheliche» Aufgebot:
1. Bureangehiise Edmund Donner und Adelhech 

kriiger. 2. Königlicher Eisenbahnstatronsasststeut 
karl Lanzendorfer-Gneseu nnd Wittwe Margarethe 
Ue geb. de Commiu. 3.Arbeiter Adolvh Schumalla 
„>d Mathilde Schwanke-Steinan. 4. Kaufmann 
kraus Piontek und Leokadia Lehnert-Amtsgrund 
Strasbnrg. 5. Feldwebel im Pionierbataillon 17 
Wilhelm Lrlienthal und Auguste Grabowskl-Dt.» 
kröne. 6. Buchhalter Reinhold Groß »nd M artha
döpsner. beide Königsberg.

z, als ebellkb verbünd«»:

28. J n l i :  Soun.-Ausgang 4Lt M r  
Sonn-Unterg. S S



Der Fall Kamst»«.
Kriminal-Roman von F . Eduard PflSger.

(Nachdni« »«r«tm.r 
i

Kapitel 1.
D ie Finkenstraße ist ziemlich abgelegen und we­

gen ihrer Ruhe von den M illionären der Groß­
stadt ganz besonders bevorzugt. H ier giebt es keine 
sogenannten Micthskasernen, sondern nur Häuser 
fü r eine Fanntte, die tief in  wunderbaren Gärten 
gelegen sind. Die Straße macht gewissermaßen den 
l.mdriick einer Privatstraße und wenn man von 
oen an ihren beiden Enden kreuzenden Verkehrs- 
straßen in ihre S tille  einbiegt, glaubt man garnicht, 
daß die Weltstadt inmitten ihres Treibens ein 
solches Stück wirklichen Friedens übrig gelassen 
habe.

I n  der V illa  N r. 9 wohnte Herr von Scheib- 
lingen m it F rau und Schwägerin aber nur in» 
Winter, denn während des ganzen Sommers 
Pflegte er sich der Bewirthschaftung seines aus­
gedehnten Besitzes zu widmen und wie e»r» Fürst 
inmitten seiner drei großen Rittergüter Hof zu 
halten.

Er war ein finsterer, stolzer Herr, von un­
gewöhnlicher männlicher Schönheit. Seme Gattin, 
die ihm ein großes M ajo ra t zubringen sollte. war 
eine zarte ätherische Blondine, groß und schlank, m it 
einen» liebenswürdige»' Gesicht und berückenden

Die beiden Gatten schiene»» sich nicht recht zu 
verstehen, denn wer sie während des heutigen 
Fünsuhrthee'S beobachtete, konnte bemerken, daß 
zwischen beiden, wenn auch in  den allerzartesten 
Formen ein ernsthafter S tre it ausgetragen wurde 
und hätte nicht die jugendliche Schwester der Dame 
des Hauses fortwährend gewandt vermittelt, so 
wäre der Eindruck auf die Gäste keineswegs an­
genehm gewesen.

Unter diesen zeichneten sich ganz besonders 
zwei aus: Eine Dame und ein Herr. D ie Dame, 
eine junge Amerikanerin, M iß  Jsabella Hopkins 
und ein Herr, der Referendar Graf zu Rainsau. 
M iß  Bell schien die von allen verzogene Freundin, 
des Hauses zu sein. Ganz besonders widmete 
ihr Herr von Scheiblingen seine Aufmerksamkeit, 
wobei die Dame des Hauses ihn argwöhnisch 
beobachtete und ihn oft durch spitze Bemerkungen, 
die von den Unbetheiligten nicht verstanden wurden, 
kränkte.

Graf zu Ramsau war fett einigen Wochen 
der glückliche Bräutigam von Scheiblingens 
Schwägerin. Nach einer sehr bälle- und gesell- 
schaftsreichen Saison hatten sich die beiden auf dem 
Gute Scheiblingens, wohin der G raf zur Hühner­
jagd eingeladen gewesen war, gefunden und nach- 
dem man im  Spätherbst die Winterrefidenz in  der 
Finkenstraße bezogen hatte, schnell verlobt.

Helena von Thüngen war eine sehr zärt­
liche Braut, aber es gelang ih r doch nicht, ihren 
Bräutigam an Liebesbeweisen zu übertreffen. M an  
merkte ihm an, daß er sich nur m it großer Mühe 
«» den Schranken des gesellschaftlichen Taktes 
hielt, denn kaum sahen sich die beiden einen 
Augenblick unbemerkt, als seine Leidenschaft in 
hellen Flammen aufschlug und er dem lieblichen 
Mädchen in  aller Eile einen Kuß um den andern 
raubte, Helena wurde dann jedesmal tiefroth bis 
an die Wurzeln ihrer goldbraunen Locken und 
Scheiblingen. der es bemerkte, drohte den Beiden 
lächelnd m it dem Finger. iGelegentlich sagte er 
auch einmal:

„S ie  müssen incht so furchtbar verliebt sein. 
Ramsau, das giebt ihrer künftigen Frau gleich 
»ine sehr gefährliche Waffe in  die Hand."

„Gieb doch Deine Rathschläge nur wenn sie 
verlangt werden, Rechti," warf F rau von Scheid- 
fingen ein.

„Deine Meinung ist sehr gut, Ella, aber D u  
predigst tauben Ohren. Ich pflege immer m ir 
das zu thun, was m ir gerade gut scheint."

„Wollen S ie nicht so ungalant gegen Ih re  
Frau sein. Herr von Scheiblingen."

„Lassen S ie ihn gehen. M iß  Bell. Wenn 
man einmal so lange verheirathet ist wie w ir, ver­
gessen die Männer häufig, daß Galanterie ihre 
Pflicht ist."

„Aber solange sind S ie  doch noch nicht ver- 
heirathet, gnädigste F rau ."

„V ier Jahre, mein lieber Graf. das reicht 
vollkommen aus, um aus einem schwärmerischen 
Liebhaber einen ungalanten M ann zu machen."

D ie reizende M iß  Hopkins betrachtete den Ge- 
tadelten forschend m it ihren großen blauen Augen 
und unwillkürlich hob Scheiblingen, der nach- 
lässig m it geneigtem Kopf am Kamin gestanden 
hatte, d»e Augen und begegnete den ihren. Ein 
seltsamer S trah l schoß zu der jungen Amerikanerin

stand auf und schickte sich an, den Salon zu ver-

„W as ist D ir  Schwester?« rief Helena der 
Gehenden nach. .

O nichts von Bedeutung. Ich bitte Dich 
statt meiner die Honneurs zu machen."

„ Is t  D ir  etwa Nicht wohl? fragte retzt 
Scheiblingen besorgt, trat dann auf sie zu und 
wollte seinen Arm  um ihre Schultern legen. Sie 
aber wehrte m it einer bezeichnenden Geste ab und 
verlieb das Zimmer.

Das lwar das S igna l zum Ausdruck, und 
«ls letzte rüsteten sich auch Miß Hopkins und Graf
vzamfau.

tch e rz« ld *zu -^" rief dem jungen Bräutigam

von ff̂ Erabsthieden Sie sich nur in aller Ruhe 
»vk, L^rB rau t. Schwager, ich werde inzwischen 
" " 8  Hopkins zu ihrem Wage» geleiten."

Der Jüngere begriff sofort, was der »eitere

damit sagen wollte, und kaum hatte dieser das 
Zimmer verlassen, als jener seine Braut leiden­
schaftlich in die Arme schloß.

«Laß jetzt einmal das Tändeln. Lorle, ich 
habe etwas Ernstes m it D ir  zu sprechen."

„A ha! das klingt ja  wirklich, wie die V or­
bereitungen zu einem Bruch. Mach' D ir  nu r keine 
Illusionen, ich gebe Dich nicht mehr frei."

„N un  sei wirklich ernst. Hast D u  nicht be­
merkt, warum meine Schwester so plötzlich das 
Zimmer verließ?"

„Nicht das Geringste. Na aber höre anch 
mal, Schatz, wenn D u da bist, soll ich für 
jemand arideres Augen haben, das ist doch ein b is­
chen zu viel verlangt."

„Aber das Glück meiner Schwester liegt 
m ir am Herzen und ich glaube, daß irgend etwas 
im  Gange ist, das sie tief unglücklich machen könnte. 
S ie liebt Scheiblingen sehr."

„N a  und verdient er's vielleicht nicht? er ist 
doch ein schöner liebenswürdiger M ann und 
Kavalier."

„Kein besserer in  der ganzen Monarchie. 
Ich gebe D ir  vollkommen recht. Trotz alledem 
glaube ich, daß er es m it meiner Schwester 
nicht ehrlich meint."

„Aber K ind. D u  siehst wirklich Gespenster. 
S ie haben vielleicht einen kleinen S tre it gehabt, 
wie das unter Eheleuten vorkommen mag."

„N un  hör' mal. Lorle, D u  fängst gut an. 
wenn D u  jetzt schon von S tre it sprichst."

„Ich  spreche ja nicht von uns. bei uns 
kornmt so was überhaupt nicht vor, das ist ganz 
selbstverständlich."

„S e it M iß  Hopkins ins Haus kommt, ist 
er vollständig verändert."

„D u  wirst doch damit nicht etwa sagen, 
daß M iß  Hopkins. . .

„N ein , gewiß nicht. Bell ist ein liebens­
würdiges entzückender Geschöpf, daß ich furchtbar 
lieb habe und ich würde ih r niemals etwas Böses 
zutrauen. Aber kann ich hindern, wenn Scheib­
lingen sich in  sie verliebt und seine F rau darum 
vernachlässigt." .

„D u  träumst aber wirklich, mem Ueber 
Schatz, ste ist ja  eine auffallend hübsche Person. — "

„S o ?  das hast Du doch schon bemerkt? 
Ich dachte, D u  hast in  meiner Gegenwart fü r 
nichts anderes Augen?" > ^ ^

„Hab ich auch nicht, aber man kann doch 
nicht hindern, daß man gelegentlich auch einmal 
einen Blick in  das Gesicht eines Gastes w irft, 
sagen w ir  sogar werfen muß."

„N u n  ja, in  diesem Falle bist D u  pardonirt. 
und ich w ill D ir  nur die Strafe auferlegen, daß 
D u  ein wachsames Auge auf Rechti hast."

„G u t, aber ich verlange meine Belohnung."
„Schon im Voraus?"
„N a , wenigstens einen auf Abschlag."
„Meinetwegen."
D am it umarmte sie ihren Bräutigam schnell 

und küßte ihn. Dann aber wirbelte ste ihn ge­
schickt un» sich selbst, und schob ihn zur Thür.

„Adieu, Seuchen I"
„Adieu, und nun hinaus, ich muß zu meiner 

Schwester."
„Adieu, mein kleines Seuchen, noch einmal, 

schlaf gut."
E r warf ih r zwischen Thür und Angel noch 

ein Dutzend Kußhände zu und verschwand dann.
Draußen im  K orrido r stieß er auf Herrn 

von Scheiblingen, der ihm kameradschaftlich die 
Hand bot, m it der Bemerkung, ob er heilte Abend, 
es war Freitag, m it zur Premiere ins Königliche 
Schauspielhaus gehen wolle.
^nit^'Gerne. gerne. Nehmen S ie Ih re  F rau nicht

"Nein. Ramsau. heute nicht. S ie ist wieder 
mich und da laß ich mich am 

garnicht vor ih r sehen. Ich erwarte Sie 
m unserer Loge, wenn ich es er- 

mogttchen kann, bringe ich Helena m it."
" A "  ei» Abend, Scheiblingen."
:'.^ "'en  Abend, Ramsau."
E  die beiden trennten sich.

von S c k -Ä . ,? .^  ^ rsen  Augenblickes, den Herr

wissen. M iß  B e ll. »oft sehr ich S tt 
Stim m e.^ ^  "  " " t  leidenschaftlich bewegter

" D  darf und w ill dergleichen nicht hören."
„Aber S ie können n»cht gleichailtia sein tck 

weiß, daß S ie meine Leidenschaft erwidern « '  ^
„Lassen S ie das, Scheiblingen. Ich  acht­

und schätze Ih re  Frau hoch und liebe Helena 
zw»ichen uns giebt es keine Gemeinschaft. W ofür 
halten S ie mich?" '

„F ü r die freie Tochter ei,»es steten Landes .
« In  dem der Ehebruch die größte Schande 

»st, d»e es giebt. Na, guten Abend." —  S ie stieg, 
ohne daß Scheiblingen in  der Lage gewesen wäre, 
»hr zu helfen, in  das Coupe, die Pferde zogen 
an, und ehe der ungestüme Werber noch recht zur 
Besiiinung kommen konnte, rollte der Wagen in 
das abendliche Dunkel hinein.

Kapitel 2.
, 2- n Königlichen Schauspielhause hatte sich am 
selben Abeno die Elite des hauptstädtischen Publikums 
^"sammelt. J>» den Rängen war man in  großer

Königlichen Theater nicht zu Wo»ck gekommen 
sAte heute zum ersten Male anfgefüh/t werdem 
Eo handelte sich um ein Märchen von seltsamem 
StimmungSgehalt, von einer herben gegen Reich­
thum und Wohlleben anklägerisch gerichteten Tendenz. 
Das Publikum, das nicht gewohnt war, arme 
Leutepoefie in  den glänzenden Räumen des eleganten 
Theaters zu sehen, war aufs Höchste gespannt. Und 
als das erste Zeiche» gegeben wurde, verstummte 
baS anfgeregt« Plaudern. D ie langen Parketreihe»)

hoben sich empor, und all« Augen richteten sich 
nach dem aufrauschenden Vorhang.

Scheiblingen, der m it Helena und Ramsau 
in einer Loge saß, war gefesselt von dem Gang 
des wunderbaren Stückes. Helena vergoß bei den 
leidenschaftlichen, hiinmelsehnfüchtigen Träumen des 
kranken Kindes auf der Bühne Thränen der 
Rührung, und die ganze elegante, in  Juwelen 
strahlende Gesellschaft war betroffen von dein 
Jammer, den der Dichter auf der Bühne m it leidcu- 
schaftlicher Kunst entrollte. D ie Tragödie des 
kranken Kindes zog vor den Augen der drei Logen- 
insaffen schneller vorüber als sonst ein Abend 
im Schauspielhaus, und sie waren überrascht, als 
sich die Gardine über dem letzten Akte schloß. 
Rauschender Be ifa ll und lautes Rufen zogen den 
Autor vor die Rampe, und das in  tiefster Seele 
aufgeregte Publikum verließ schluchzend und lärmend 
den Zuschauerramn, um nach den Garderoben zu 
drängen. Scheiblingens Diener wartete im  Foyer 
m it den Sachen, und bald saß die kleine Gesellschaft 
in» Wagen, der in rasenden» Tempo die Linden 
hinunterjagte, bis er vor einen» sashionablen 
Restaurant hielt.

Scheiblingen schien dort bekannt zu sein, denn 
es wurde ihm sofort ein Zimmer angewiesen, und 
m it einer Schnelligkeit, die den V iveur kennzeich­
nete, stellte er aus der ihm offerirten Speisekarte 
ein exquisites Souper zusammen.

ES dauerte nicht lange, so saß die Gesellschaft 
in  fröhlichem Plaudern bei ihrem ersten Gang, und 
man stieß gerade m it dem ersten Glase an, als 
Scheiblingen, ehe er es noch zuin Munde geführt 
hatte, erblaßte und das Glas klirrend nieder­
fallen ließ.

Rainsau sprang sofort hinzu.
Um Gottesw illen.Scheiblingen, was ist Ihnen ?"

Aber der Gefragte konnte schon keine Antwort 
mehr geben. E r winkte ab und sank dann in 
Ohnmacht. Helena stand tief erschreckt und beob­
achtete die S ituation. Ramsan klingelte nach dem 
Diener, der auch sofort eintrat und ihm half, seinen 
ohnmächtigen Herrn auf dein Diva,» zu betten. E r 
knöpfte ihm die Cravatte los und öffnete den Kragen. 
Helena reichte ihm ihr Eau de Cologne-Fläschchen, 
das Rantsau instinktiv über das Gesicht des Ohn- 
mächtigen ausgoß, der dann auch sofort die Augen 
aufschlug und kaum hörbar flüsterte:

„ M ir  ist sehr übel, Ramsau."
„Franz," sagte dieser jetzt zu dem Diener, 

„fahren Sie so schnell wie möglich zu dem San i­
tätsrath und bringen S ie ihn sogleich hier Her. 
Herrn von Scheiblingen sei plötzlich sehr schlecht ge­
worden."

„Helena, nach Hause," ließ sich der Kranke 
jetzt wieder hören.

„Nein, Schwager Rechst, ich bleibe bei D ir ."
Der Kranke aber wurde unw illig  und schien 

sich aufzuregen, worauf Ramsau seiner B rau t er­
klärte, S ie müsse, ! sobald der Arzt gekommen, m it 
ihm nach Hause fahren. Scheiblingen, der die leise 
geflüsterten Worte verstanden hatte, nickte zustimmend 
und schloß die Augen.

Noch keine Viertelstunde, da war der Sanitäts- 
rath im Zimmer. E r untersuchte sofort den Kranken 
und erklärte, daß das Uebel wohl von einen» ver­
dorbenen Magen herrühren »misse. E r könne aber 
zunächst nicht sagen, ob nicht ein schwerer Typhus 
im Anzüge sei, und der Kranke müsse unter allen 
Umständen so schnell als möglich nach Hause.'

„Lasten S ie mich noch ein wenig hier liegen, 
und vor allen Dingen das K ind weg."

„Nein, unter keinen Umständen, Herr von 
Scheiblingen, S ie fahren sofort »»ach Hause. Wo 
haben S ie denn den Abend zugebracht," fragte der 
Arzt jetzt Ramsau.

„W ir waren im Königlichen Theater, Herr 
Sanitätsrath."

„Aha, die ungewöhnliche Aufregung der Pre­
miere, ich verstehe . . . .  Hätten S ie vielleicht 
die Kraft, Herr von Scheiblingen, ein G las Cham­
pagner zu trinken."

Der Kranke iiickte »nüde, worauf der gut ge­
schulte Diener sofort eine Flasche aus dein Eise 
nahm und sie entkorkte. Der Samtätsrath goß 
sich erst ein GlaS ein, um Geschmack und Tempe­
ratur zu prüfen, und reichte dann ein anderes 
dem Kranken. E r unterstützte ihm den Kopf, sodaß 
Scheiblingen schluckweise das ganze GlaS leerte. 
Sofort aber wurde er mn einen Schatten blasser, 
krümmte sich scheinbar in  Krämpfen, warf sich auf 
die Seite, und ehe noch Jemand zur H ilfe springen 
konnte, erfolgte ein heftiges Erbrechen. Darauf 
wurde der Kranke merklich ruhiger, die Blässe ver­
schwand von dem Gesicht. E r schloß die Augen 
und ruhige Athemzüge verkündeten, daß er eilige- 
schlummert war. Der Arzt saß neben dem D ivan 
und fühlte den P u ls des Schlafenden, wobei er be­
friedigend nickte.

„E s  scheint »veiter nichts zu sein. Lasse»» w ir 
ihn eine Viertelstunde ruhen, und bringen S ie ihn 
dann nach Hause, lieber Graf, ich sehe in  einer 
Stunde noch einmal nach. Inzwischen lasse» Sie 
zu allein Ueberfluß noch ein kleines Receptchen 
machen, das ihn ganz auf den Damm bringen wird. 
Es ist nichts Gefährliches.

Damit nickte er den Umstehenden steundlich 
zu und winkte dem Diener, der ihn im Coupe 
wieder nach Hause brachte. Inzwischen schlug 
Scheiblingen die Augen auf, blickte sich verwundert 
uin, und fragte, was m it ihin geschehen sei.

„E s  ist Ihnen offenbar sehr übel gewesen, 
Schwager," erklärte Rainsau.

„S o , aber jetzt fühle ich mich wieder.'ganz 
wohl, aber möchtet ihr nicht zu Ende soupiren? . . . "

Da tentdeckte er die Spuren seines Unwohl­
seins, und m it müdem Lächeln fuhr er fo rt:

„ I n  dieser Umgebung möchte Euch wohl das 
Soupiren vergehen."

„W ir wollen nach Hause gehen, Rechst, wenn 
es D ir  recht ist."

„Gewiß, wie Du willst, mein Kind."
Der Geschäftsführer des Restaurants, der her- 

j^Sekommeu war, «märt« sofort, er swerde nach

„Lasten S ie nur," warf Scheiblingen «in, „ich 
möchte ein Stückchen zu Fuß gehen, die kühle 
Abendlust w ird mich erfrischen."

„Fühlen S ie fich denn stark genug?"
„O h  ja, mein lieber Rainsau. E in  klein« 

Katzenjammer w irft mich noch nicht um."
„Sagen Sie, bitte, meinem Kutscher, er mög« 

vorcnis fahren."
Und nun wandte er sich an den Geschäftsführer.

Das Coupe ist gar 'nicht hier," antwortete 
der Angeredete, „es bringt den Sanüätsrath nach 
Hause.

„Den habt I h r  ja  auch holen lasten. Ich  
danke Ihnen, Rainsau, daß ste sich so um nuch be­
müht haben."

E r reichte dem Grafen die Hand, die dieser 
freundschaftlich schüttelte.

„D ann soll er langsam nachkommen."
D am it verließen die D re i das Restaurant. Rain- 

san führte an einem Arm  Helena, während Scheib­
lingen sich leicht auf seinen andern stützte.

Es war etwa dreiviertel zwölf, als man in 
der V illa  in  der Finkenstraße aiikam. D ort verab­
schiedete sich Ramsau, aber Scheiblingen hielt ihn 
einen Augenblick fast.

„S ie  sollen nicht den langen Weg zurück­
laufen, »nein Lieber. Da kommt schon unser Wagen 
heran. Franz bringn» S ie den Herr»» Grase» nach 
Hause."

Noch ein freundltcher Händedruck, ein flüchtiger 
Kuß zwischen den Verlobten, siind Ramsau rollte 
davon.

„ I s t  D ir  wieder ganz gut, Rechti?"
„Gewiß, mein K ind, ganz gut."
Plötzlich wurde ein Fenster der V illa  geöffnet, 

aus dem ein brennendes Streichholz in den 
Garten fiel.

„W as ist denn daS?" fragte Helena, „das 
kam aus Deinem Zimmer, alles ist doch längst zu 
Bett. Das steht ja  aus, als ob Jemand von den 
Domestiken ein Zeichen nach der Straße gegeben 
hätte."

„Oder als ob uns ein Einbrecher eine»» Bestich 
gemacht habe," fügte Scheiblingen hinzu, und griff 
aufgeregt nach der Hinteren Tasche seines Bein­
kleides, rvo er stets einen kleinen, sechsschüsfigcn 
amerikanischen Revolver trug.

„Um Gotteswillen, Recht!, wenn das wäre."
„Schnell, schnell" drängte ser. Der Gedanke, 

daß eine Gefahr bestehe, gab ihm seine ganze 
Festigkeit wieder und verscheuchte die letzten Spuren 
des Unwohlseins. Geräuschlos öffnete er die Haus­
thür, drehte daS elektrische Licht auf, dann warf er 
die Thür zu und schloß sie schnell ab, immer den 
Revolver schußbereit in  der Rechten haltend. I n  
demselben Augenblick öffnete sich die T hür des Herren­
zimmers, und ein fremder, wüst aussehender Kerl 
trat in  den Bereich des Lichtes. Seine rechte Hand 
war bewaffnet m it einem stählernen Brecheisen, 
Lude genannt, und er stürzte sich sofort m it dem 
Ausruf „Verrath, Lampen" auf Scheiblingen. Dieser 
erwartete ruhig den blindlings Anstürmenden. E r 
parirte den Schlag der Brechstange m it dein linken 
Arm und schoß ihm den Revvwer dicht vor der 
S tirn  ab, so daß der Einbrecher, ohne ein W ort zu 
sprechen, m it dem Kopf voran auf den eleganten 
Brüsseler Teppich im  Entree niederstürzte.

Der Schuß allarinirte sofort die Dienerschaft. 
M an drängte herzn, und Scheiblingen, der seines 
schmerzenden linken Armes nicht achtete, eilte allen 
voran in  das Herrenzimmer. D o rt ergab sich 
die Thatsache, daß sein Schreibtisch erbrochen und 
die kleine Geldkafsete heraus genommen war, sie 
fand sich aber sogleich neben aus dem Rauchtisch.

Scheiblingen wandte sich um.
„E iner von Euch geht sofort nach den» Revier, 

ich lasse den Herrn Leutnant bitten, hierher zn 
koinmen . . folgen S ie m ir" , rief er jetzt seinen 
Kammerdiener heran, „w ir  »vollen sehen, wo der 
Bursche herein gekommen ist."

Schnell wurden die Zimmer dnrchschritten. 
nirgends fand sich eine S p u r  des Einbruchs. A ls 
aber die Thür des Schlafzimmers offen gefunden 
wurde, erlaubte fich der Kammerdiener m it dem 
Zeichen höchsten Entsetzens zn bemerken:

„Gnädiger Herr, die gnädige F rau ist so 
ruh ig ."

„Schnell!" rief Scheiblingen jetzt, und schritt 
voran in das Schlafzimmer.

D ie sorgsam verhüllte elektrische Lampe be­
leuchtete dort ein grauenhaftes B ild . F rau von 
Scheiblingen Pag m it durchschnittenem H als todt 
in  ihrem zerwühlten und m it B lu t besudelte» Bett. 
Eine große Blutlache »var auf dem weichen Tep- 
pich geronnen und von diesem völlig aufgesogen 
worden. I n  dem Waschbecken hatte sich der 
M örder die Hände nach seiner blutigen Arbett imd 
wohl auch die Kleider gereinigt. DaS Fenster w ar 
eingedrückt und offen. D o rt also war der Unhold 
eingedrungen.------------- ^

Wie der Sauitätsrath versprochen, erschien er 
noch in  der Wohnung, er war erschreckt, als er 
alles erleuchtet fand, und daß zugleich m it ihm ein 
Schutzmann und der Polizeiosfizier des Reviers 
eintrafen.

„ Is t  hier etwas geschehe,», Herr Leutnant."
„Jaw oh l, ein Einbruch flst verübt worden, 

und warum kommen S ie?"
„H err von Scheiblingen »var heute Abend im 

Theater, soupirte dann bei H iller, wo ihm übel 
wurde, daß er mich holen lassen »Hißte. Ich habe 
versprochen, noch einmal nachzusehen."

„N un , Sie komme»» gerade recht. Denn wie 
m ir geineldet wurde, hat der Einbrecher Ih re m  
Patienten nicht unerheblich den Arm verletzt, wo- 
fü r er allerdings eine Rcvolverkugel zu schlucken 
bekam."

„Richtig, Herr von Scheiblingen führt ja stets 
einen geladenen Revolver bei sich."

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Die am 1. d. Mts. fällig gewesenen 

und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze,Lagerschuppen,Rathhausgewölbe 
und Nutzungen aller Art, sowie Erb-

Klage und der sonstigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun­
mehr innerhalb 8 Tagen an die be­
treffenden städtischen Kassen zu ent­
richten.

T h o r  n den 20. Juli 1902.
Der Magistrat.

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

P lo m b e n .
8or8lLlti'Z8ttz ä l iM in in Z

sämmtlicher Arbeite» bei
Weitgehendster Garantie.

Seglerstrcche 29.

Zurückgesetzte 
X o t v i r s t ü e l L v  

von 5 Pf. an. 
A a L t s n I a n k e n ,

in Jahrgängen gebunden, 
sehr gut erhalten, 

jeder Band für 2,50 Mk.
L .  6 o I s m b ! 6 W 8 k i .

M M ' l M M I !  I,s
Z  '/üLtr. inkl. 1,15 M k.p .F l. Z

:  8i ! »  k »M M , z
z  '„L tr.in k l.0 ,7ö M k.p .F l. Z
^  aus der 8. Simon'schen Kon- !  
5  knrsmasse 5
^  GerVerstraße S v . ^

„?Isnr> l̂vns8"
Krs8'WZIier.

K s ti'k lä k ^ Ä a ü k i', 
KarLsodlllitkr uüü 

Swäögsrü
verkaufe zu Fabrikpreisen.

M  «isrede.
Thorn S.

N u r allein zu üaven bei
Knrtvr» L vo.

ist
„ v lS l tS IN . '

Sicheres
M itte l gegen Schwaben ic.

D v l» 4 s i»  O l i i t i i k s iv r ,  
8vl»I.
8 l» N L l r » 8 s ,
I iL v u » ! ! r L 8 « ,
H » r« v rlr» 8 e ,
S l i i n v b v n v r  L t v r l r N « « .
I . i i » b « r K « r I r » 8 v ,
H n I » I r » 8 v ,
8 v b I « 8 8 l r « 8 S ,

p». Hl8it«rlr»8v, 
p » .  8 o I» iv v iL v r l t ! » 8 v ,

enipfiehlt

L « A Ä r » L r .

O sli»L  8 a lL r » L S ls ,
Schnhmacherstr. 2V.

Freundl. Wohnung,
nach vorn, 2 Kimm., hell. Küche, all. 
Znbeh., z. verm. Bäckerstr. S, pt.

Bekanntmachung.
In  der Zeit vom 8. August bis etnschl. 27. August d. Js. 

wird an allen Wochentagen auf dem hiesigen Schießplatz scharf ge­
schossen. Das Schießen beginnt täglich um 7 Uhr vormittags und 
dauert voraussichtlich bis 3 Uhr nachmittags. Am 14. und 
15. August finden Nachtschießen statt.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden an den ge 
nannten Tagen auf den Forts „Winrich von Kniprode" 
und „Ulrich von Jungingen", sowie den südlichen Be- 
obachtungsthürmen weithin sichtbare Signalkörbe und an der 
Lagerwache des Schießplatzes eine schwarz-weiße Flagge hoch 
gezogen.

Die über den Schießplatz führenden Wege find während des 
Schießens gesperrt und ist ein Betreten derselben verboten.

Das Betrete» -es Schietzplatzgelüu-es außerhalb der 
öffentlichen Wege ist nur den mit Erlaubuitzkarteu — welche 
vom Amisvorstand in Podgorz ausgestellt sind — versehenen 
Zivilpersonen gestattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die 
polizeilichen Strafen zur Anwendung.

Das Besitzrecht an die gesammte verschossene Munition, Spreng- 
stücke rc. ist für die Zeit vom 16. 3. 02 bis 15. 3. 03 der Firma 
6. L. viotriek L 8o1m in Thorn verpachtet, deren Vertreter 
im Gasthause „Kaiserhof" auf dem Schießplatz wohnt.

Das Sammeln von verschossener Munition, Spreng- 
stlicken rc. ist nur den mit Erlaubnißkarten dieser Firma ver­
sehenen Zivilpersonen gestattet. Das hiernach unbefugte Sammeln 
von Sprengstücken ist Diebstahl und wird als solcher weiter 
verfolgt.

Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchsen —  
lose oder im Geschoßkopf sitzend — einzelne Zündladungen oder 
blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnels, mit oder 
ohne Zünder, dürfen unter keinen Umständen berührt werden, 
auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkett der­
selben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu thun, als 
die Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden. Das 
Zertrümmern der Blindgänger u. s. w. wird lediglich durch die von 
dem Funde in Kenntniß zu setzende Kommandantur veranlaßt.

Kommandantur
des Fuszartillerie-Schieszplatzes Thorn.

lll.MskhMl's Mssllisil- M  XlilMlslt
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorrUxl. Llnrlelltnnxvn. Aüssixo kreise.

M  M k«k» L K - S - L Z » »

Ä DlÜ6k 8 «» L>o-s»
- V  , ,  /Or'grnat- i
e ü c l f f e S - V - S S N - S  s m a r k « /  

ewMöblt L a r l  8 r» Icr!ss .

D s k  a /ls  sasl.-

« Is s ls .
That ist sicherste, wirksamste, zuverlässig».

Znrelctell-LöiungrmMel
speziell für Fliegen, Flöhe, tärrse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den 
zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Ori ist famos." —  „ Ih r Ori 
wirkt kolossal." —  „Habe großartige Erfolge erzielt." — „Half besser 
wie andere Sachen." — „verwende blos nur noch Ori." Jede 
Originalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. , 
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf.» preis  ̂
pro Flasche 30, 60, 100 pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch  ̂
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Oribläser r 
„Rapid" für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Ort so Pfg.
In  Thorn in den Drogerien von ^nävrg Lr Oo., L . Vauor, Nnxo 

Olaass, Loornara, L. Loornara Aellll., Laut >Vvdvr. In
Briesen bei I.. vonat. Löwen-Drogerie. In  Mocker bei vruuo Lauer,
Drogerie.

Bnickenstraße 8 Balkonwohnung,
zn vermiethen vom 1. 1 0 . die 
zweite Etage, 5 Zimmer, Badestube, 
Gasheizung, nebst großem Zubehör. 
Auf Wunsch Pferdestall und Wagen- 
remise. Näheres beim Wirth, 1. Etg.

Mauerstratze 91, 
bestehend aus Entree, 3 Zimmern, 
Küche und Mädchenstube, (Preis 500 
Mark) zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Hvrrw avu SolutlL, Cnlmerstr. 22.

M k n  v o r h e r U M  8si8M
empfehle nachstehende Artikel,

nm damit Vollständig M  räumen» wett unter 
dem KrlbMostenpreise: ^

Kinderhütchm and Mützchen
in Mull, Battist und Stickerei von Q-SO Mk. an/

Tellermützen « Waschstoff »m »,s« M. 
Damen Sommerhandschuhe

Paar von « , 1 «  Mk. an.
Gold und Silvergürtel v°n «,s« M an 

WW- Sonnenschirme -WU

M i n n a  M a c k 's  N a c h t l . .
Thor», Bodttstrohe, Ue Breitestrahe.

L .  8 « L A l L
s 1

s M » > - ,  § D U > -  « l  l
8 e d iIle i'S l« 'S S 8 S  7  D T T O M Ä Ü  8 o k t t !s r8 t l 'S 8 8 s  7  L

emxkslrlt Llire

ß ssrosssn Vorrätks ru billi§sn krsissv.
v88ts Üll8kiidruog unter KsrMlö.

Frisch eingetroffen:

Msn-Leiilöuükl-
«oniL

s v  garantirt rein. 'V W

Franr. Wkiiitmilikl!,
pro Pfd. 3 0  P f., enlpfiehlt

GmDetesGOgel:
Z « U t Kiihmr,

sHktt-KHttt.

I M
lebend und geschlachtet,

stets zu habet!.

K r » L r L " Z 8 8 -
Schnhmacherstraste 2 6 .

Kiiftl. RoiilhliP,
Feinst. Aufschnitt Pfd. . . 1,20 Mk. 
I n  ganze» Pfunden. . . 1,10 Mk. 
I »  ganze» Seiten Psd.. » 1,00 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

/ r a .  IL u s s , Schillerstr. 28.

e e in s t o  d ^ 0 2 8 lk k lls > » « lo

veilkstsss-
Kssüsbzv-Iilgijss

oKerirt

86lLUluuaell61'8tl'L886 26.

iisrings, ttsringe,
fetttriefend, delikat i»n Geschmack,

empfiehlt
O o l k i r  s

Schillerstratze S.

M e  Seriilgk, «AL.
empstehlt Läuai'ck tto dn ort.

obs^sadl.
8 t S l » L r « I i k S i > -

sowie

L S s  O s r r s k s O Z L
empfiehlt billigst

O ^ L l  L lH V N L L T M r, T h o r tt ,
Holzplatz: Mocker Chaussee. 

Fernsprecher Nr. 42.

Äiilkenes Miiihslz,
unter Schuppen lagernd, stets zu haben, 
/r . b o r r s r !»  Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offenre trockenes Kieferu- 
klobenholz I. und II. Kl.______

vaelMWn,
*  Ideer, *

empfiehlt billigst
Q u s l o v  / r o N s r n i s n n ,

_______ Thorn, Fernsprecher 9.
Verzinkte

L l V i r M t t G S S M V I «
in verschiedenen Größen, laut Polizei-
Vorschrift, empfiehlt
N a x  K e lL i'm au n- Klempnernistr.

Strümpfe
werden neugestrickt und angestrickt in 
der Strnmpfstrickerei

I?. «Snkionvski, Thortt,
______  Gerstenstraße 6.

^ r o t i e r  
H L I b a r t k
erkoig  g srsn t.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
Ü Dose M k. K.— n .2 .—.
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein» 
sendung des Betrages 
(auck in Briefniarken).
k . Vii» Uamdung 2 5 .

Forntulare

Sgiiltlirleiitnitelilsxsii iilili
UgWSIldUöclllltlWll

sowie

» V  loliMöii, "M»
8 und 14tägige, 

hält vorräthig die
6. vomdromti Kuch-ruckerti,

Katharinenstrafie 1.

Ê rste Etage,
3 Zimmer, Kiiche nnd Zubehör, sof. z. 
veri». Hohestr.1, Tttchmacherstr.-Ecke.

Wohuuug mit Penfto»
für junge Leute zn haben

_________ Marieustraffe S, k.

Ciillner Khliiissce 49
sind einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdestälte, Lagerplätze, letztere 
mit anch ohne Lagerräunlk, und eilt 
freistehendes

Korttptoirgevlinde,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zn vermiethen.

S r u n o  1 1 IN 1 S I'.

Laden
Brombergerstratze 60,

(bisher Bäckerei), mit Kellerränmlichs 
keiten nnd Wasserleitung versehen, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bei NSndlsi' daselbst, Hintertreppe, 
3. Stock.

Großer Laden,
beste Geschäftslage, von sofort z. vei> 
miethen, t to l-s , Breitestr. 30.

Culmerstr. I6 , Ist.
Ein möbl. Balkonzimmer nebst Kabinet 
zum 1. August zu vermiethen.

Ein möbl. Zimm. mit guter voll. 
Pension zn verm. Araberstr. L.

Besseres möbl. Zimmer von sô  
gleich zn verm. Breitestr. 3 2 , lll.

Freundl. Hofwohnnng, 3 Zimm., 
Küche n. Znbeh., 2 Ansgänge, für 360 
Mk. von sof. od. 1. 10. zu vermieth., 
sowie Hofwohnnng, 1 Stube nnd 
Küche, und ein gr. Lagerkelter. 

N a p k as i «kottk, Seglerstr 25.

1. llllü 2. W., Mcrstr. A.
Herrschaftliche Wohnungen, je 4 

Zimmer, Badezimnier und sämmtl. 
Nebengelaß, vom 1. Oktober zn verm.

Ebenso ein großer Lade« und 
ci» großer Lagerkeller von sofort 
zu vermiethen._____ 6> Inimnnns.

ÜIüliWg,
1. Etage, von S Zimmer», Balkon 
»nd aller Zubehör, mit oder ohne 
Pferdestall, vom I. Oklober zu ver« 
miethen. Tuchmacherstr. 2 .

Baderstrasze 24
sind zwei zusannnenhängende nu- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen.______

1. Etage,
4 Zii»., Kab., Entree, Volk.. lAnSsichi 
Weichsel) zn verm. Bankstr. 4 .

3Zim.u.Küche,z. 
!ljj,v. Bachestr. 12, l.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


